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Ein neues Quartal
steht vor der Türe . Mir sind überzeugt , daß uns unsere bisherigen
Zahlreichen Leser nicht nur die Treue bewahren , sondern noch
tveitere Freunde unserer Sache gewinnen werden . Angesichts der
last übermenschlichen Anstrengungen unserer .Gegner , die publi¬
zistische Oeffentlichkeit einzig ihren Zwecken dienstbar zu machen,
erhebt sich eindringlicher als je die Mahnung , nicht nachzulassen
st zähem und mühsamem Kampfe, um dem Feinde Zoll für Zoll
^oden abzugewinnen.

Tie hochgehenden politischen Wogen, die Vorgänge aus dem
Gebiete der Beziehungen unseres Vaterlandes znm Ausland , die
vordringlichen innerpolitischen Fragen beanspruchen alle Aufmerk¬
samkeit desjenigen , der gesonnen ist, mit offenen Augen durch
ste Welt zu gehen. Tie beste und eigentlich einzige Jnformations-
fueHe Hierfür aber ist eine täglich erscheinende Zeitung.

Tie „Rheinische Volkszettung"  hat einen vorzüglich
^usgestatteten Nachrichtendienst und bewährte Mitarbeiter , und steht
^ »sichtlich ihres übrigen Inhalts voll auf der Höhe einer mo-
^rnen Tageszeitung . Tie Fülle .wichtiger politischer Tages - und
sseitfragen macht ein so allen , auch den weitestgehenden An¬
forderungen genügendes Blatt für jeden Leser und Politiker un-
^tbehrlich.

Probenummern  stehen auf Wunsch gern zur Verfügung.

Nutzloses Beginnen
* Es ist leicht begreiflich, ja geradezu selbstverständlich,
die deutsche Sozialdemokratie in dem „Militarismus"

,en  Kern alles Uebels erblickt. Denn jene Erziehung , die der
Mann während seiner Militärzeit genießt , ist nur zu sehr

Eignet , ihn gegen den sozialistischen Bazillus für immer un-
^hsünglich zu machen. Der junge Mann lernt in der Kasernedie Achtung vor der Autorität , die die Genossen je eher, umso

aus dem Volksleben eliminieren wollen . Die Freude an der
^iüiat und die Liebe zum Baterlande , die bereits in der Bolks-
ä>ttIc  eingepflanzt wurden , finden neue Stärkung und Kräftigung

fcer  Soldat lernt erst so recht den Inhalt des Römerwortes
E"Nen, daß es süß und ehrenvoll sei, sür 's Vaterland zu sterben.
^ alles paßt nicht in daS Programm der Sozialdemokratie,
."d darum möchte sie lieber heute als morgen dem „Militarismus"
J n Garaus machen. Zwar tritt sie nicht mit den wirklichen Argu-
t^ ten in die Schranken , Gründe der Humanität sind es viel¬
er , die sie angeblich bei ihrem Vorgehen leiten . Gegenwärtig
$if

j? ktt früheren Soldaten sammeln , die Mißhandlungen  beim
Elitär ausgesetzt gewesen sind. Eine Million Zeugen!  ruft
5j[c Vorwärts , und der heutige Militarismus ist in seiner ganzen
ststlität an den Pranger gestellt, bricht als tönerner Koloß

Mit

der Kampf gegen den Militarismus neue Blüten getrieben.
Genossenorgane erlassen einen Aufruf,  sie wollen die Namen

z der Wut der Volksmassen zusammen.
Wer die Agitation der Sozialdemokratie gegen unser Heer

i>

j.t j|no !i : attfdjen Abgeordneten und Agitatoren be-
> dem mutz freilich eins auffallen : Unter den sozial-
^ ^ akratischen Abgeordneten und Agitatoren be

zahlreiche , die beim Militär gedient  haben,
^ürschner 's Büchlein über den Reichstag gibt eine ganze

*- % der sozialdemokratischen Abgeordneten an , daß sie Einjährig-
Ulkige gewesen sind. Dies« Leute wären die berufensten Be-
le*- — in der Sozialdemokratie wenigstens — über das Heer.
Wirten aus eigener Erfahrung heraus mit aller Deutlichkeit

5* grausamen Vorgänge und die brutale Behandlung schildern.
werkwürdig , jene Genossen halten sich, wenn die Sturm-

iie°nnt ii formiert werden sollen, hinter der Front , sie inszeniereni
streik und schweigen in allen sieben Sprachen . Sie über-

I&t ^ en  Kampf in der Hauptsache dem weiblichen Ge-
H0 e4t.  Rosa Luxemburg  ist es, die die Führung über-
^ ^ Men hat . Rosa Luxemburg als Bekämpferin des deutschen
[(,nttä — fürwahr ein köstliches Bild . Es ist noch gar nicht

^er' da saß jene Genossin noch weitöstlich von der Weichsel
^ ^ freute sich des sorgsamen Schutzes der russischen Polizei.
jje * eine Scheinheirat , durch ein Schwindelmanöver also, kam
lichs? den preußischen Staatsverband , den sie jetzt als das schcuß-
dJ - Gebilde in die Wolfsschlucht werfen will . Und so hat sie
an̂ schnell herausgesunden , daß der Militarismus gebührend
S? 6" Pranger gestellt werden muß , weil unter ihm jede Jndivi-
flitu * erdrückt werde, weil die Soldatenmißhandlungcn geradezu
ilx-̂ elschrxjxnd seien. Woher Rosa Luxemburg ihre Kenntnis hat.<% . .

freilich ein Rätsel , und man wäre geneigt , das Wort eines
fristen zu zitieren:

>
„Von Dingen , wo man nichts versteht.

chnabel desto besser geht."
darf man eins nichts verkennen. Die Agitation

kjĵ ^ en o ss i n erweist sich in der Praxis als d u r cha us wir-
doll er,  wie die Agitation des Genossen. Man will in

^inie die Eltern und hier besonders wieder die Frauen
verhaßte Institution mobil machen. In den blutrünstigsten

Wird geschildert, wie die Söhne in die Zwangsjacke ge-
^ sie unselige Qualen erdulden müßten . Es fehlt

scht der stereotype Hinweis , daß die Soldaten , wenn es be¬
uche ?^ rde, auf Vater und Mutter schießen müßten . Durch
^Erzählungen werden die Mütter natürlich in einen nicht

Schrecken versetzt und sie glauben den irreführenden
uwso mehr , als hier das Weib zum Weibe spricht.

s^ n indes heute schon sagen, daß die neueste Ak-
^ Sozialdemokratie ein nutzloses Beginnen

Soldatenmißhandlungen Vorkommen, daß 'die beste In¬

stitution in der Welt Schwächen an sich hat , daß es Soldaten¬
schinder gibt, damit braucht die Sozialdemokratie die Mitwelt
nicht zn überraschen. Selbstverständlich sind alle Mißhandlungen
zu bekämpfen, und man kann wohl , ohne auf Widerstand zu
stoßen, feststellen, daß in dem letzten Jahrzehnt Soldatenmiß¬
handlungen zur relativen Seltenheit geworden sind.

Aber solch einzelne Vorfälle , können die großen Vorteile
der Erziehung in der Kaserne nicht aufheben und werden auch
bei dem ungeheuren Gros der gedienten Soldaten die Lehren, die
während der Militärzeit gegeben worden , nicht vergessen machen.
Gewiß, der Soldat freut sich, wenn er in das bürgerliche Leben
zurückkehren kann, denn die Militärzeit war eine strenge, war
eine harte Zeit und das mußte sie sein, da der „Mensch, der nicht
geschunden wird , auch nicht erzogen wird ". Aber trotzdem verliert
für die meisten das Wort : „O welche Lust Soldat zu sein" oder
besser gewesen zu sein, nicht seine Geltung und jeder erinnert sich
noch lange all des Guten , was ihm die Militärzeit geboten hat.
Diese Erinnerung wird die Sozialdemokratie nicht zu beseitigen
vermögen , auch wenn sich zahlreiche Zeugen melden sollten, um
gegen unser gegenwärtiges Militärshstem zu protestieren.

Deutsches Reich
Die Kurie und das Zentrum

ch Unter dieser Ueberschrift bringt die „Franks . Ztg ." fol-
OßTtbCiS Ŝ dCQtClTVttTl' . , .

R ont, 25. Juni . Nachdem die Schrift W a a er s aus den Index
gekommen ist, polemisiert heute der Bischof Archi von Co mo, ein Ver¬
trauter des Papstes , gegen die Kundgebung des Reichsauslchusses des
deutschen Zentrums  vom März in einem längeren Hirtenbrief.
Der Bischof tadelt ausdrücklich den behaupteten Ako n f essiv  n alis -t
m u s des Zentrums, der jede wahre Disziplin zerstöre und vsendokatholisch
sei. Es leuchtet ein, daß der Hirtenbrief indirekt eine Acußerung des
Vatikans  ist , da Archi schon einmal zu einer solchen Funktion ver¬
wendet wurde.

>Es bleibt abzuwarten , inwieweit diese Meldung sich bestätigt,
ob sie überhaupt zutreffend ist. Wir können uns garnicht denken,
wie ein italienischer Bischof in einem Hirtenbrief Stellung zu
dem deutschen Zentrum nehmen kann. Der Hirtenbrief ist an
die Gläubigen gerichtet , und es hätte doch nur dann Zweck, gegen
das deutsche Zentrum und seine Bestrebungen Stellung zu nehmen,
wenil in Italien eine gleiche politische Organisation bestände oder
gegründet werden sollte. Davon kann aber durchaus keine Rede
sein. Ein solcher 'Hirtenbrief wäre auch nur dann verständlich,
wenn von dem Hl. Vater diese Organisation verurteilt worden
wäre . Aber auch davon kann keine Rede sein . Der Papst
hat sich noch vor kurzem sehr anerkennend über
die verdienstvolle Tätigkeit der bayrrschen Zen-
t r u m s a b g e o r d n e t e n a n s g e s p r o che n. Aus diesem Grunde
ist auch die Vermutung '"v o llkommen unzutreffend,  daß
der Hirtenbrief im Aufträge des Vatikans verfaßt wäre . Voraus¬
gesetzt, daß an der Meldung etwas wahres ist, wird es sich wahr¬
scheinlich um die Beurteilung der italienischen politischen Ver¬
hältnisse handeln , die nicht aus Deutschland exemplifiziert werden
können. Mail wird indes , wie gesagt, nähere Aufklärung abwarten
müssen. _

Zum Tode des Herzogs Georg II.
Meiningen.  25 . Juni . Der Tod des Herzogs erfolgte

heute früh 2 Uhr 35 Mm . im fürstlichen Badehotel in Bad
Wildunqen . Am Sterbelager weilten seine Gemahlm , Freifrau
v. Heldburg , Prinz Ernst , der zweite Sohn , und eme, Enkelin,
Prinzessin Adelheid sowie der Oberhotmarschalt v. Schleinitz. Der
Tod erfolgte infolge von Arterienverkalkung. <;n den
letzten Tagen hatte der Herzog an schweren asthmatischen An¬
fällen gelitten und den Kurgebrauch ,chon längere Tage ausgesetzt.
Gestern den ganzen Tag über war der Zustand so bedenklich, daß
man bereits stündlich den Tod erwartete . Die Neberfuhrung
der sterblichen Hülle des Herzogs nach Melnmgen erfolgt m aller
Stille . Die Leiche wird heute abend in Mennngen . einlreften.
Die Beisetzung findet ain Sonntagvorinittag gegen 11 Uhr von
dem herzoglichen Residenzschlosse aus statt . Als letztwillrae Ber-
fügilng hat der Herzog an den Magistrat , ertasten , daß, reder
Kosten verursachende Aufwand der Stadt ber der Trauerferertrch-
keit unterbleiben solle. Es wird aller Voraussicht nach die Bei¬
setzung, dein Sinne des Herzogs entsprechend, ziemlich stiU er¬
folgen . Der jetzige Herzog Bernhard ist heute früh mit dem
Stäatsminister nach Bad Wildungen abgererst. Der Kai,er hat
den Kronprinzen mit seiner Vertretung ber den .L.rauerfererlrch -'
ketten für den verstorbenen Herzog beans tragt . ,

In dem Nachruf der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
heißt es : „Mit warmer Teilnahme wird diese Kunde allenthalben
in Deutschland iind namentlich in Preußen , dessen Herrscherhaus
init der herzoglich meiningischen Familie m nahen,verwandtschaft¬
lichen Beziehungen steht, vernommen werden . Mhorte doch Herzog
Georg zu den volkstümlichsten Fürstengejtatteii Deutschlands ., ^ hm
war es vergönnt , an den Ereignissen tätig mitzuwirken , die zur
Einigung des deutschen Volkes  führten . Der „deutsch¬
französische Krieg rief ihn ans der Heimat zu den Kämpfen,
in denen es um Deutschlands Schicksal gmg. Nach der Errichtung
des Reiches hat Herzog Georg sich jederzeit als reichstreuer Herr¬
scher bewährt , dem die Entfaltung der nationalen Kräfte m steigen¬
der Enttvicketnng am Herzen lag . Dem Meininger Lande galt seine
unablässige förderliche Fürsorge , die sichtbare Ersolge gezeitigt
hat . In den Zeiten des Friedens legte der Herzog einen seltenen
Sinn für die Kunst an den Tag , die unter seiner Führung in
Meiningen eine weithin berühmte Pflegestätte besaß. . So um¬
faßte das Wirken des Heimgegangenen Herrschers cm wertes
Gebiet und sichert der langen Regierung Herzog Georgs II. ein
bleibendes Andenken weit über Die Grenzen des Herzogtums
Meiningen ."

Moltke und der Evangelische Bund
^ Wir brachten dieser Tage die Mitteilung , daß Moltka

den Beitritt znm Evangelischen Bunde ,abgelehnt habe. Wie mwn
uns von evangelischer Seite schreibt, entspricht die Mitteilung
nicht den Tatsachen. Der betreffende Brief war nicht an den
Evangelischen Bund , sondern an die „Evangelische Allianz"
— eine englische Gründung — gerichtet. Der Evangelische Bund
kann schon deshalb nicht in Frage kommen, wdil er erst 1887 ge-

•gründet würde , während der Brief Moltkes aus dem Jahre 1878
datiert ist.

Landwirtschaftlicher Fortschritt
Wie sehr das Genossenschaftswesen die Entwicklung der Land¬

wirtschaft in bestimmten Bezirken günstig zu beeinflussen ver-
inag, l-brt dm alänrende Durchbildung des landwirtschaftlichen

Genossenschaftswesens in der Provinz Hannover.  Für die
dortige Tierzucht sind die hauptsächlichste Stütze die Znchtgenossen-
schaften, deren älteste im Jahre 1883 gegründet wurde . Ihre,
hauptsächlichste Entwicklung haben sie freilich erst in den letzten
beiden Jahrzehnten genommen . Gegenwärtig bestehen 75̂ Rind-
viehzuchtgenossenschaften und 63 Schweinezuchtgenossenschaften!
mit 13 425 und 4602 Mitgliedern . Die Rindvichzucht würde stark
gefördert durch die Einrichtung der Weidewirtschaft, die zwar —
auch erst jüngeren Datums doch schon große Fortschritte ge¬
macht hat . Bon großem Einfluß war auch die Einführung der
Zucht auf Leistung und einer geregelten Leistlingskontrolle durch
die sogenannten Ko ntr o llv er e in e. Mit deren Hilfe wurde
eine Milchfettkontrolle , aber amlz eilte Kontrolle der
Futt erber Wertung („Futterdankbarkeit ") der einzelnen an¬
geschlossenen Kühe durchgeführt . Die Erfolge dieses Vorgehens be¬
ruhen auf der Ausmerzung leistnngsunfähiger Tiere ans der
Zucht. 1904 trat diese Bewegung mit 10 Kvntrollvereinen ins
Leben, heute umfaßt sie bereits 100 solcher Vereine.

Die außerordentliche Zunahme des Schweine-
be  st and es (vgl . den Bericht von E. Zollikofer in der „Illu¬
strierten landwirtschaftlichen Zeitung " 1914, Nr . 45) ist dadurch
charakterisiert , daß 1872 in der Provinz auf 100 Hektar 29
Schweine, 1913 dagegen deren 176 trafen . Auf 100 Einwohner
gerechnet waren es 1883: 35,7, 1911 dagegen 105,1 Stück. Daraus
geht hervor , warum die Provinz Hannover mit den benachl-
barten Bezirken Westfalens und Oldenburgs das Schweinefleisch-
reservoir für die meisten Großstädte und Jndustriebezirke Nord-
und Westdeutschlands, ja auchl nocĥ großer Städte Süddeutschlands-
(Nürnberg , München , Mannheim , Frankfurt ) geworden ist. Erreicht
wurde dieses Ergebnis durch eine vorbildliche Betätigung der
Zuchtgenossenschaften  zur Herausbildung einer geschlos¬
senen und leistüngsfähigen Landeszucht . Mittel hierbei wären die
Regelung des Körungswesens , die Êrrichtung von Cberhaltnngsi-
genossenschaften, Eberaufzuchtstationen , dann die Durchsührnnä
von regelmäßigen Schweinebezirksschanen und Zentralzucht-
schweinemärkten, endlich die !Einrichtnng von Laufplätzen und
Schweineweiden ; in den letzten Jahren sind eigene Schweinezucht-
Höfe entstanden . An diese Zuchteiiirichtungen schloß sich an die
Ausbildung der Schweinemast, znmteil in Großmästereien . Der
Verkauf eines großen Teiles der Schlachtschweine wird durch!
die Vie h v erwertungs g eno ssens .cha sten  vermittelt,
deren Zahl in der Provinz Hanitover ans jetzt 100 gestiegen ist.
Infolge der zunehmenden Ausschaltung des ländlichen Zwischen¬
handels und der dadurch erzielten besseren Verwertung wird!
wieder eine günstige Wirkung auf die Schweinezucht
und die Fleischerzeuguntz  ausgeAbt.

Großes hat endlich der hannoversche Bauer geleistet auf dem
Gebiete der Kleinsiedelung,  und zwar , ohne daß er bis
in die letzten Jahre hinein staatliche Unterstützung genossen hätte.
Einzelne Besitzer haben darin geradezu Vorbildliches geleistet.
So hat nach den Darlegungen von Dr . Engberdtng in der
„Hannoverschen Land - und Forstwirtschaftlichen Zeitung " (1914, 23)
ein bäuerlicher Besitzer, der seinen Hof im Jahre 1887 mit einer
groß .etl Schuldenlast Übernahm , allntählich 75 Hektar Moor - und
Sandboden in Wiese, Weide und Ackerland nmgewändelt . Dort,
wo vor 25 Jahren kein einziges Stück Vieh Weide hatte , finden
nun 60 Kopf Vieh Nahrung . Im ganzen beziffert sich in der
Provinz Hannover die Zunahme von neuen Stellen (mit
Ausnahme des Bezirks Hildesheim ) auf 13 632 Parzellenbetrieb, ',
6480 kleinbäuer - und 13123 mittelbäuerliche Betriebe , abgesehen
von den Betriebserweiterungcn alter Betriebe durch Heranziehung!
kultivierter Oedländereien . Sehr gut bewährt hat sich dabei die
Kleinstellen- beizw. Arbeiteransiedelung.  Die Befürchtung,
daß diese Klein- und Mittelbauern dem Lande größtenteils wieder
verloren gehen, trifft , wie die vom landwirtschaftlichen Provittziar-
verein Lüneburg vorgenommenen Erhebungen beweisen, für diese
Gegenden jedenfalls nicht zu. Ein großes Verdienst um diese Neu¬
bildungen besitzen vor allem die Inhaber der alten Bauernhöfe
und die. Spar - und Darlehnskassen , die den Neusiedlern den
Grund und Boden wie den erforderlichen Kredit zur Verfügung
stellten . < | . . . .

Wohnungsgesetz und zweite Hypotheken
Die Komntission des preußischen Abgeordnetenhauses beriet

den fortschrittlichen  Antrag auf Bereitstellung von 25 ..
Millionen Mark  zur Förderung der Zwecke des Woh¬
nungsgesetzes,  ferner eine Resolution des Zentrums,  die
100 Millionen für den gleichen Zweck verlangt . Insbesondere soll
durch die beiden Anträge die Beschaffung zweiter Hypo -,
t h e ke n erleichtert werden . Die Anträge wurden von konservativer,^
freikonservativer und nationallibevaler Seite bekämpft, da die ge-'
forderten Mittel nicht im entferntesten zur Erreichung der ge¬
steckten Ziele ansreichten , lieberdies seien das Aufgaben der
Städte  und nicht des Staates . Von der Regierung wurde der
gleiche Standpunkt eingenommen . Die darauf folgende Even¬
tualresolution des Zentrums  wurde fast einstimmig an¬
genommen, die Regierung nämlich zu ersuchen, im Sinne der prak¬
tischen Durchführung des Wohnungstzesetzes zur Förderung des
Kleinwohnungswesens Zür die minderbemittelte Bevölkerung ge¬
eignete Maßnahmen zu ergreifen und entsprechende Mittel zur
Verfügung zü stellen. Der fortschrittliche Antrag würde abgelehnt.

Gewerkschaftliche „Einheitsorganisation"
zu politischen Zielen

* Für die inneren Schwierigkeiten, in der die Sozialdemokratie
sich augenblicklich befindet, ist u. a. bezeichnend, däß man in ihr
einmal wieder ernstlich über die beste Form der Gcwerkschaftsorgani-
sation debattiert. In der„Neuen Zeit", dem wisienschaftlichen Organ
der Partei, ist wiederholt der Zusammenschluß aller bestehenden 50
Gewerkschastsorganisationen zu einer„Einheitsorganisation" mir einer
Untergruppierungnach Berufen und Branchen empfohlen worden.
Welcher Zweck dabei mit verfolgt werden soll, verrät die neueste
Nummer(1914, 8) dieser Wochenschrift, wo es u. a. heißt: „Durch
den wirtschaftlichen Zusammenschluß aller Arbeiter zu einer Organisation
wird aber auch die Möglichkeit geschaffen, eine bessere Verbindung
zwischen gewerkschaftlicher und politischer Aktion herbeizuführen. Dadurch
würde dann die Erfolgsmöglichkeit sowohl des gewerkschaftlichen wie
des politischen Kampfes gewaltig gesteigert. . . . Umgekehrt bedürfen
politische Forderungen der Unterstützung durch wirtschaftliche Aktionen.
Der Kampf des Proletariats ist am erfolgreichsten, wenn politische
Forderungen jederzeit durch wirtschaftliche Aktionen und wirtschaftliche
Forderungen jederzeit durch den politischen Kamps unterstützt werden
können. Die Entscheidnngsschlachten zwischen Kapital und Arbeit werden
auf politischem Boden geschlagen werden; aber die wirksamsten Waffen
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des Proletariats werden seine wirtschaftlichen Massenaktionen sein." —
Also, die ohnehin enge Verbindung zwischen „freien" Gewerkschaften
und sozialdemokratischer Partei soll noch fester gekettet, die erstern
sollen noch mehr in den Dienst der letztem gestellt werden. Wichtiger
als praktische gewerkschaftlichenReformarbeit scheint augenblicklich einmal
wieder die „revolutionäre Energie" zu sein!

Meine politische Nachrichten
' Kiel,  25 . Juni . Der Kaiser  machte heute morgen Prinz

und Prinzessin Heinrich eiiien .Besuch in dem Königlichen Schlotz
und .unternahm später einen,Spaziergang durch den miftervrooier
Weg und die Strandpromenade nach Bellevue . Um .12 Uhr besuchte
der Kaiser den englischen Admiral Narrender auf dessen Flagg¬
schiff „King George V." Um 12% Uhr nahm der Kaiser an Bord
der „Hohenzollern " militärische Meldungen entgegen , darunter die
des französischen Marineattaches , Kapitän zur See Graf Gara¬
mond, zur Ueberreichung der französischen Marinerangliste.

Berlin, 25. Juni . An .Stelle des demnächst in den Ruhe-
stand tretenden Unterstaatssekretärs Schreiber und des Ministerial¬
direktors .Tr . Neuhaus wurde der Staatskommissar bei der Börse
in Berlin Tr . G ö p p e r t zum Un t e r st a a t s s e kr e t ä r . und
Geh. Oberregierungsrat von Meyeren zum M i n i,t e r i al -
direktor im Ministerium für Handel und Gewerbe
ernannt . . „ . , , .

Breslau,  26 . Juni . Pfarrer Nieborowski  hat ernen
ihm von der geistlichen Behörde untersagten Vortrag  am
Mittwochabend trotz des Verbotes gehalten.

Ausland
Frankreichs Vorherrschaft im Mittelmeer

Paris,  25 . Juni . Bei der Beratung des Marinebudgets im
Senat führte der Berichterstatter C h a u t e m p s ans , dast Frank¬
reich sich um jeden Preis die Vorherrschaft im Mittelmeer sichern
müsse. Frankreich must nicht nur ungehindert in Nordafrika und
allen anderen entfernteren Besitzungen verkehren können, es must
auch verhindern , daß Deutschland,  das im Norden von
der englischen und russischen Flotte in Schach gehalten wird,
sich über die italienischen und österreichischen Häfen mit Roh¬
stoffen und Lebensmitteln  versorgen kann. Deutschland
kann, sobald es vom Meer abgeschnitten ist, einen längeren Krieg
nicht aushälten . Bis jetzt hält unsere Flotte den bereinigten
italienischen und österreichischen Schiffen das Gleichgewicht. Jur
Jahre 1220 jedoch werden uns vier Dreadnoughts fehlen. Wir
müssen daher unsere Kriegsflotte von 28 Panzerschiffen aus 32
bringen , d. h. auf vier Geschwader zu je 8 Einheiten.

Der neueste Suffragetten -llnfug
Die neueste Entwicklung in der Agitation für das Frauen¬

stimmrecht ist eine eigenartige und gänzlich unerwartete . Eine
ältere , sehr reiche Dame , die in der Frauenbewegung eine führende
Rolle einnimmt , hat bekannt gegeben, dast sie kürzlich ihr Testa¬
ment geändert und ihr Vermögen ihrer Tochter hinter¬
lassen hat . Der Sohn läuft leer ans , wenn nicht
vor jhrenr Tode den Frauen das Wahlrecht zuge-
standen wird.  Einem Zeitungsmann erklärte sie die Grunde,
die sie zu diesem Schritte veranlaßt hatten . „Ich habe, einen Sohn
und eine Tochter", so sagte sie, „und ich habe meinen Sohn ent
erbt , wenn die Frauen nicht das Stimmrecht haben sollten , bevor
ich sterbe. Ich bin der Ansicht, dast meine Tochter vom politischen
Standpunkt ans im Nachteil ist. Deshalb will ich ihr wirtschaft¬
liche Vorteile verschaffen. Ich will nicht, daß sie auf der einen
Seite benachteiligt ist, ohne für diesen Nachteil eine Kompensation
zu haben . Ich bin zu der Ueberzeugung gekommen, dast die
wirtschaftliche Frage allen Schwierigkeiten , mit denen die Frauen
tzn kämpfen haben , zugrunde liegt . Deshalb sollten die Frauen der
jetzigen .Generation , die dazu in der Lage sind, den Frauen
der kommenden Generation eine sichere wirtschaftliche Position
schaffen." Die fügte noch .hinzu, dast verschiedene andere Damen
ihre Ansicht teilen . Jetzt müssen die Männer also in ihren Testa¬
menten Vorkehrungen treffen , um auch diesem Unfug nach Möglich¬
keit zu begegnen. — In Ballhlesson bei Belfast versuchten Brand-
st i f t e r die Kirche niederzubrennen . Der ungerichtete Schaden ist
beträchtlich. Am Tatorte wurden Schriftstücke der Suffragetten
gefunden.

Die Temperenzler -Armee
Der russischen Armee ist Heil widerfahren , lieber Nacht

sat sich eine merkwürdige Wandlung in ihr vollzogen, sie ist in
ihrer Gesamtheit in eine obligatorische Temperenztruppe ver¬
handelt worden . Vor einigen Tagen wurde ein kaiserlicher Ukas,
jev  von dem Kriegsminister Generaladjutant Suchomlinow gegen-
zezeichnet war , veröffentlicht , der den russischen Soldaten der
«ktiven Armee, der Reserve und des Landsturms für die Dauer
ihrer Dienstzeit den Genust alkoholischer Getränke jeder Art aufs
.trengste untersagt und allen höheren Chargen vorschreibt, mit
gutem Beispiel ihren Untergebenen voranzugehcn . Auf gut Deutsch,
zie Herren Unteroffiziere und Offiziere der russischen Armee dürfen
hie bisher soviel an alkoholischen Getränken konsumieren, dast
,ie durch diesen Konsum ihren Untergebenen nicht unangenehm
Ausfallen; der gewöhnliche russische Soldat ohne Charge must
iber Abstinenzler Werden. Nun liegt ja unzweifelhaft ein edler,
oohlgemeinter Gedanke diesem kaiserlichen und kriegsministeri-
lllen Ukas zugrunde , aber wir können uns nicht helfen, in diesem

Erlast zugleich ein Zeugnis für einen wahrhaft verblüffenden
Mangel an Menschenkenntnis -zu erblicken. Was wird die natur-
notwendige Folge dieses Erlasses sein ? Strebertum und Heuchelei
auf der einen Seite , Ungehorsam, empfindliche Strafen und Er¬
bitterung auf der anderen . Man mag über die Abstrnenzler-
und Temperenzlerbewegung im allgemeinen denken wie man will,
für einen wirklich nüchternen Beobachter der Verhältnisse , und
man sollte doch sännehmen, dast die Mästigkeitsjünger „nüchtern
beobachten könnten, müßte auch hier die Tatsache immer im
Auge behalten werden , daß es jederzeit verfehlt ist, das Kind
sozusagen mit dem Bade auszuschütten und von einem Extrem
ins andere zu fallen . Es war uns bisher noch nicht bekannt,
daß die russische Armee besondere Anlagen für die Realisierung
des neuen Mlasses gezeigt hätte . Ob es möglich ist, mit einem
Schlage aus dem bisherigen trinkfreudigen Saulus der rnssuchen
Armee einen abstinenten oder temperenten Paulus zu gestalten,
erscheint uns fast mehr ' als unwahrscheinlich. Der dreimal täg¬
liche Alkoholgenust, der den Offizieren gestattet wird , kontrastiert
übrigens bedenklich mit der drakonischen Strenge den Mann¬
schaften gegenüber . Die Zeitgrenze , die dem Trinken in oen
Offizierkäsinos gesetzt wird , läßt sich nur als lächerlich bezeichnen.
Ten Offizieren wird nämlich gesiattet , etwa. 10 Minuten während
des Frühstücks, eine Viertelstunde zum Mittag und eine halbe
Stunde beim Abendbrot auf den Konsum von alkoholischen Ĝe¬
tränken zu verwenden . Als ob trinklustige und alkoholbedürftigo
Herren , da die Menge des Alkoholkonsums durch das kaiserliche
Manifest nicht bestimmt ist, nicht die kurze Zeit benutzen könnten,
durch intensiveren Genust stärkerer Alkoholikäs dem Temperenz-
ukas ein Schnippchen !zu schlagen. Es ist schwer, keine Satire
zu schreiben. Es sollen in Zukunft über jeden Offizier Listen ge¬
führt werden , welche genaue Auskunft darüber geben, wie er
zur Frage des Alkoholgenusses steht. . Diese Eintragung in die
Dienstlisten muß naturnotwendigerweise zu einem System der
Schikane führen , die noch «schlimmer werden kann, als die be¬
rüchtigten fiches in der französischen Armee. Man ist versucht,
einen Vergleich mit deutschen Verhältnissen heranzuziehen . Vor
einigen Tagen hat der bekannte kommandierende General von
Deimling auch einen Alkoholerlast an sein Armeekorps herans-
gegeben, aber wie ganz anders ist die Tendenz des Erlasses
dieses deutschen Generals ! Während der russische Ukas Härten
und Ungerechtigkeiten in Mengen birgt , können wir in dem Teim-
ling 'schen Erlast , der auch den Alkoholmistbrauch bekämpft, mit
Genugtuung konstatieren, dast unsere deutsche Militärbehörde ein
ganz anderes Mast von Erkenntnis der Menschenpsyche im Sol¬
datenrock und der sozialen Bedürfnisse unseres Heeres besitzt,
als die russischen, allzu russischen Machthaber.

Der Krieg in Albanien
Verlängerung des Waffenstillstandes

Dnrazzo,  24 . Juni . Der Waffenstillstand wurde auf Bitten
der Rebellen wiederum verlängert . Dieses befremdliche Zu¬
geständnis wird allgenrein bedauert und man geht irr der An¬
nahme kaum fehl, dast die Rebellen nur Verstärkungen heran¬
ziehen und die eroberten Geschütze heranbringen wollen.

Valona noch ruhig
Dnrazzo,  25 . Juni . Ter Kommandant des russischen

Kreutzers „Terez" meldet aus Valona , dast die Stadt ruhig
ist. Man erwarte den Vormarsch der Rebellen von Fieri nach
Valona . Es 'bestätigt sich, dast Berat in den Händen der Auf¬
ständischen ist.

Griechenland und die Türkei
Athen,  25 . Juni . Offiziösen Zeitungen zufolge wird die

griechische Antwort  auf die türkische Note wahrscheinlich
morgen an den griechischen Gesandten in Konstantinopcl , Panas,
geschickt. Sie ist in freundschaftlichem Tone  gehalten,
wie die türkische Note . In der Antwort wird die Bwriedigunst
der griechischen Regierung über die von der ottomanischen Regie¬
rung nach den jüngsten Verfolgungen ergriffenen Maßregeln ans-

Die Abgesandten Carrcurzas werden in wenigen Tagenhier
wartet , - a r. „ )Der Fall von gaeateeas

New York,  25 - Juni . Nach einer Meldung VillaS  wäre-
bei Zacatecas  von den Leuten Huertas  400 Mann
fallen , 2000 verwundet worden und 5000 in Gefangenschaft M
raten . — Villa meldet , er habe neben den 5000 Gefangenen vw
Waffen )rnd Munition  erbeutet . Der Rest der Dund^ arvm
sei in der Stärke von rund 8000 Mann nach Süden geflohen.

Soziales

Regierung suche mit allen Mitteln die Auswanderung der
Muselmanen zu verhindern  oder wenigstens einzu¬
schränken, ohne dabei an Gewaltmaßregeln zu denken. Die Re-
aierung erklärt , mit dem Austausch zwischen den Flüchtlingen
einverstanden zu sein unter der Bedingung , dast den Auswanderern
die freie Wahl gelassen wird . Die Note drückt schließlich die Hoff¬
nung ans , daß die kaiserliche Regierung ihre Versprechungen
halten werde, so dast nichts in Zukunft die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern trüben könne.

Die Wirren in Mexiko
Das Protokoll über Mexiko

Niagarafalls,  25 . Juni . Das Protokoll  über alle
zwischen Mexiko  und den V e r e i n i g t e n S t a a t e n schweben¬
den Meinungsverschiedenheiten ist gestern abend von den Ver¬
mittlern , den amerikanischen und den mexikanischen Delegierten,
unterzeichnet  worden . Die Konstitutionalisten werden mit
der Partei Huertas über alle inneren Zwistigkeiten Mexikos V̂er¬
einbarungen treffen , so auch über die Wahl einer provisorischen
Regierung , die ans Huerta folgen soll. Die Konferenz wird keine
formellen Sitzungen abhalten , so lange die Vertreter Carranzas
und Huertas sich bemühen , zu einer Verständigung  zu gelangen.

Kapitalbeschaffung für Handwerker
Die Beschaffung von Betriebskapital für das Handwerk bildet ^

neuerdings viel erörterte Frage . Zwei verhältnismäßig einfache W«S
zu diesem Zwecke weist eine eben von der HandwerkskammerDüfl -lomI
veröffentlichte Denkschrift: „Zur wirtschaftlichen Förderung des Ha»°'
Werks" , die überhaupt ein reichhaltiges Material zur Orientierung W
die wichtigsten Handwerkerfragen enthält . Den ersten Weg hat »er
Handwerksmeistervereinzu Lennep beschritten. Durch Gründung etm
Kreditvereinigung ermöglichte er seinen Mitgliedern bei der dorttgk
kommunalen Sparkasse einen Kontokorrentverkehr oh »°
Stellung einer Spezialsicherheit.  Die Sparkasse gewM'
gegen Gesamtbürgschaft der Mitglieder der Kreditvereinigung »»
Handwerksmeistervercins den einzelnen Mitgliedern in lausen
Rechnung Darlehen in der Regel bis 1500 Mark, im Höchstfall
2500 Mark . Den Geschäftsverkehr zwischen Sparkaffe und Kr-o»
Vereinigung regeln nähere Bestimmungen. Die Lennepcr, EinrichuE
dürste auch in andern Gemeinden leicht Eingang finden können.
meisten Sparkassen haben nämlich seit Jahren in ihre Satzungen
Veranlassung der Königlichen Regierung eine Bestimmung ausgenommen'
wonach an Genossenschaften mit beschränkter Haft- oder Nachsd
Pflicht bis zu 10 Prozent des G-samtvermögens sämtlicher Genossin-
schastSmitglieder Darlehen ohne Spezialsicherheit gegeben werden könn-m
Den zweiten Weg zur Kreditbeschaffung stellen Spargenoffenschasic
dar. Di - Mitglieder der Spargcnossenschastcnverpflichten sich,
Monat einen bestimmten Betrag , etwa 2, 4 usw. bis 10 M »" 3
zahlen. Dieser Betrag wird in den ersten acht Tagen des Mo»a
abgcholt. Man geht hierbei von dem richtigen Gedanken aus,
das Aussuchen der nächsten Spargelegenheit, wenn vielleicht auch nur
kleiner Weg bis zur nächsten Zahlstelle zu machen ist. immer«
einen Zeitverlust bedeutet und umständlich wirken kann. Ferner geh"
zum Sparen eine gewisse Willensstärke,  die wohl nicht bei ß '
Vorhänden sein dürfte; di- sich all-nthalb-n aufdrängend-n Gelcgenhe»
zum leichten Geldausgeben erschweren ja schon das Zurücklegen
Geldes. Wenn aber jemand jeden Monat den Besuch des Erhevc
(Boten) der Spargesellschaft zu erwarten hat, so wird, da über"
der Betrag verhältnismäßig klein ist, jeder das Geld bereltha»
Bei der Gründung von Spargenossenschaften kann das vom Abgeorv»
Crüger entworfene Musterstatut zur Benutzung empfohlen wero
Es ist so trefflich ausgearbeitct, daß cs wohl für die meiste» O»
höchstens mit geringen Abweichungen, brauchbar ist.

Soziale Wahlen und Sozialdemokratie
Wie es gemacht werden muß, um den ungesund sozialdemokrach^

Einfluß im öffentlichen Leben zurückzudrängen, Huben die letzten gelang
Wahlen zu den Instanzen der Krankenversicherung sowie der » e,
zu den Berpcherungeämtern auf Grund der neuen Bestimmungen
Reichsversicherungsordnunggelehrt. Die christlich- nationalen Alvc <
haben diese Wahlen zeitig vorbereitet, sich wacker daran beteiligt^
der Erfolg ist dann auch nicht ausgeblieben. Die Sozialdemolr»̂
die bisher im allgemeinen gewohnt waren, aus diesen Wahle»
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Dieses Verhältnis drückt sich in absoluten Zahlen folgender-

nasten aus:
Bei Zugrundelegung der Durchschnittszahl der betreffenden

Anhalten haben Lehrkräfte : . ' . . ' 1

Höhere Lehranstalten.
- Königliche Anstalten.

I. Humanistische Anstalten.

Städtische Anstalten . I. Humanistische Anstalten.
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Cassel . . . . . . 1 12 4 218 18,7 - 0,2 + 1,3
Cassel II. > I 23 74 482 22,8 74,0 - 2,2 + 2,9
Dillenbürg . . . . 1 10 21 198 20,6 - 1,0 + 1,4
Frankfurt. i 2 9 79 187 25,2 39,5 - 1,1 4 2,6

1 7 17 24,0 —0,3 + 0,3
ohne Direktor

FuÜ>a. 1 15 4 367 50 21,6 23,7 - 2,0 4 - 2,7
Hadamar. 1 9 1 212 10 20,6 21,2 — 0,3 4- 0,5
Hanau. 1 l 11 32 150 15,8 32,0 - 1,0 4 2,5
Hersfeld. i 15 19 320 22,4 - 0,8 4 - 1,7
Marburg. i 11 20 220 21,5 —0,9 4- 1,8
Rintelen. i 10 8 178 17,4 —0,5 4 0,8
Weitburg. i 2 10 23 150 14,1 16,5 + 0,4 4- 0,4
Wiesbaden*) . . . i 3 19 139 346 21,9 46,3 - 3,4 4- 4,2

2 10 33 136 1005 2526 20,5 28,7 —13,9 4-22,9

II. Realanstalten.
Realgymnasium
Wiesbaden . . . . l 2 11 59 198 19,8 29,5 -1 .0 4- 2,0
Biedenkopf . . . . I 3 3 4 99 14,9 1,3 4- 2,7 — 2,6

2 5 14 63 297 18,1 13,1 4 1,6 -0,5

*)  35er neue Direktor ist katholisch.
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k. | f.
Eschwege. 1 2 13 16 319 23,4 8,0 -f- 1,3 + 0,4
Frankfurt. 1 4 21 48 258 16,0 12,0 -t- 1,0 + 5,9
Frankfurt. 1 3 9 84 183 21,1 28,0 — 1,0 + 1,3
Höchst . . . . . . 1 10 7 205 258 25,8 20,5 + 2,0 —2,0
Homburg. 1 12 57 198 21,6 — 2,6 + 3,8
Limburg. 1 6 6 171 138 25,1 28,5 - 0,8 + 1,5
Montabaur . . . . 1 9 247 22 27,2 24,7 + 0,9 — 0,8
Oberlahnstein . . . 1 9 3 197 87 21,9 21,9
Progymnasium.
Hofgeismar . . . . 1 5 5 109 20,0 —0,3 + 0,6

1 8 43 76 1030 1572 21,9 23,4 —3,2 + 12,1
II. Realanstalten.

Oberrealschule
Kassel. 1 23 21 582 26,0 —0,8 + 1,6
Kassel. 1 1 20 32 594 28,5 32,0 — 0,2 + 0,2
Frankfurt. 1 3 22 114 410 21,5 38,0 —2,3 + 3,9
Frankfurt. 1 1 18 103 402 25,8 1 10,3 — 3,0 + 3,4
Fulda. I 4 4 124 98 31,9 31,9 -1- 0,1 + 1,9
Hanau. 1 2 12 69 383 32,3 34,5 - 0,1 + 1,1
Marburg. 1 15 17 400 30,6 —0,6 + 2,9
Schmalkalden . . . 1 1 9 13 290 28,1 13,0 4 0,5 — 0,3
Wiesbaden . . . . 1 3 17 74 348 21,0 24,7 — 0,5 + 1,4
Realschule
Biebrich. 1 8 64 214 32,1 —0,2 + 2,3
Diez. I 5 21 99 21,5 -1,0 + 1,4
Ems. 1 1 6 34 93 17,5 34,0 -1,0 + 1,6
Frankfurt. 1 14 79 273 25,4 -3,1 + 4,2
Frankfurt. 1 8 2 2 17,8
Frankfurt (0. Dir .) . 4 109 27,5
Frankfurt. 1 2 22,6
Frankfurt. 1 1 1 8 67 237 26,3 22,3 + 0,5
Frankfurt. 1 2 7 67 176 22,5 33,5 — 1,0 + 0,2
Geisenheim . . . . I 4 1 123 42 28,9 30,8 — 0,3 + 0,5
Gelnhausen(0. Dir .) 1 I 6 27 36,0 —0,2 + 0,3
Realgymnasium
Kassel. 1 1 22 29 547 25,6 29,0 -0,1 + 1,6
Frankfurt. 1 12 32 190 24,3 — 1,3 + 5,2
Wiesbaden . . . . 1 3 12 97 380 33,1 32,3 + 0,1 + 1,6
Frankfurt. 1 2 21 62 278 19,0 31,0 -1,2 + 7,4

1 19 35 295 135916065 25,6 37,7 -17,3 |+ 41,3

Sieger hervorzugehen und in den Instanzen der sozialen Verwaist
zu herrschen, sind diesmal vielfach in der Minderheit geblieben ^
haben christlich- nationalen Vertretern Platz machen müsse». ^
Enttäuschung über diese Mitzfolge der Partei bzw. der mit lyr
verbunden „freien" Gewerkschaften kommt denn auch deutlichl y,
Ausdruck in dem unlängst veröffentlichten Jahresbricht für de» l »
demokratischen Aigitationsbezirk Niederrhein. Der Bericht m»ö ^
geben, daß' die gegen die Sozialdemokratie und ihr- bisher v» >
Alleinherrschaft in denKaffen gerichteteAgitation der christlichen Ar ^
von Erfolg gewesen ist. Besonders wird hervorgehoben, g
Beteiligung der auf dem Boden der christlichnationalen Arbeiterbeŵ ^ .
stehenden weiblichen Kaffenmitglieder an den Wahlen äußerst rege ^
„Unsere Agitationsarbeit hat ", so heißt es hier, „sich zu wenig
weiblichen Kassenmitglieder gewandt. Die Gegner benutze' ^
Vereine un dergleichen, um diese wahlberechtigteneinzufangen. ^
ist in vielen Fällen gelungen. Ueberall da, wo größere schw [t(1t
weiblichen Mitgliedern sich an den Wahlen beteiligten, ist das ' [{n
für uns verhältnismäßig schlecht. " Die von den christlich- »«i st
Arbeitern bei den sozialen Wahlen erzielten Erfolge
bemerkeneswerter, weil sie den Genossen abgerungen wurden l»
die zu den Zentren der deutschen Industrie , aber auch zu den p
Hochburgen der Sozialdemokraten gehören, die auch im £ e&ttij5(
politisch von den lctziern teilweise vertreten werden. Die ^
der sozialen Wahlen gerade in solchen Bezirken wie den hier g*Se‘ '„flle»
sind ohne Zweifel ein geeignetes Mittel , den Mut der christl ich-
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zuwenig
volle Lehrkraft

19 bis 20

28 bis 30 , m
*,h I

stelle Busaw
>emerkbar. .

nur

In Fällen

Kath. — 21
H- 8

Evgl . — 4
24

Andersgl . — 26
rf . l 1

jEine in konfessioneller Hinsicht differe
setzung der Lehrerkollegien wacht sich auch hier

Keine Oberlehrer ihrer Konfession haben : . ^ 'Fgll^
Die Katholiken über den Durchschnitt der Schüler in

bis zu 79 Schüler , die Evangelischen in keinem Fall , 0 ‘
gläubigen in 9 Fällen bis zu 94 Schülern . m

Höchste Schülerzähl , die ans 1 Lehrkraft fällt , ■ ,
Durchschnitt der betreffenden Anstalt : 'r'Mnfottii

Bei den Katholiken in 12 Fällen bis zu 103 Sai ^ Aiilu
den Evangelischen und Andersgläubigen zusammen '
bis zu 33 Schülern.

- - —, - - - - —.. " jjf die
jüd . zusammen 25,2 Schüler . Auch hier kommen »w
Oberlehrer mehr Schüler als die evangelischen.

Gruppiert man die Anstalten nach 2 anderen
punkten, so zeigt sich folgendes Ergebnis:

I. Humanistische Anstaltem
Direktor

k. ev.
3 18

Oberlehrer
r. ev. j.

76 212 2

Schüler kath. evgl.

Zahl der Direktoren ■
und Oberlehrer 1 =
Verglichen m. d. Schülerzahl

Schülerzahl verglichen mit
Bevölkerungszisfer
ergibt , dast die Konfessionen
mehr resp. weniger liefern ■

6579
100 o/o

2035
= 30,9 °/o

4098 .
62,3 Sb

= 100 °/°

Schüler

100 o/o== 2.8,2 °/°

^ 2.7 n

25,3 §1-5,6 "/o.-r- iy '
kath. evgl

68,5 °

<0 * 1

6,̂ ,

*

6,2  ^
< "e'>1.0

Die Zahl der Oberlehrer differiert gcg. Kunze um6evgl.u.2 kaih. (zu wenig). Bei K.
(Schluß folgt.)
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Arbeiter in der Wahrung und Stärkung ihrer Position zu beleben
und erfrischen und verdienen in dem allgemeinen Abwehrkampf gegen
die Sozialdemokratie in ihrer Eigenart und Bedeutung ernstlich gewürdigt
zu werden.

*
y. Mainz,  25 . Juni . <8. Verbandstag des Zentralverbandes

christl. Holzarbeiter Deutschlands .) Die christlich-nationale Organi¬
sation der Holzarbeiter hält ihren diesjährigen 8. VerbandZtag
am Orte ihrer Gründung , .in unserer Stadt ab. Auf dem 1.
Kongreß der christl. Gewerkschaften, der Pfingsten 1899 hier statt¬
fand, faßten die hier .anwesenden Holzarbeiter den Beschluß, eine
sich über ganz Deutschland erstreckende Organisation der christlich¬
nationalen Holzarbeiter ins Leben zu rufen . Bereits am 1. Juli
des gleichen Jahres nahin der Zentralverband seine Tätigkeit
auf. Am 1. Juni ,1914 zählte der Verband in über 600 Orten
Deutschlands 18 607 Mitglieder . Der vorliegende 175 Seiten starke
Bericht des Zentralvorstandes über die letzten zwei Jahre gibt
ein übersichtliches Bild über die Leistungen des Verbandes . Her¬
vorgehoben sei, daß der .Verband 324 Bewegungen zur Verbesse¬
rung der Lohn» und Arbeitsbedingungen in dieser Zeit führte.
Diese brachten den 11204 beteiligten Mitgliedern pro Jahr eine
Lohnerhöhung von 1203 577 Mark neben einer Arbeitszeitver¬
kürzung von 585182 Stunden . Erfreulicherweise ließen sich die
meisten Erfolge ohne Arbeitseinstellung erzielen. Nur 1 257 Mit¬
glieder waren an Streiks und Aussperrungen beteiligt . Durch 251
Tarifverträge , die für 11 619 Verbandsmitglieder Gültigkeit haben,
sind die günstiger gestalteten Arbeitsbedingungen auf mehrere
Jahre festgelegt. An Unterstützungen verausgabte der Verband
insgesamt 506 247 Mark , davon 127 960 Mark an arbeitslose
und .170 831 Mark an erkrankte Mitglieder . Außer diesen Unter¬
stützungszweigen bestehen im Verband noch Unterftützungseinrich-
tungen für gemaßregelte , streikende, von einem Orte zum anderen
verziehende und beim Militär dienende Mitglieder . Bei Todes¬
fällen wird ein Sterbegeld gewährt . Die in einer Auflage von
^1200 .Exemplaren erscheinende Verbandszeitung „Der Holzar¬
beiter" wird allen Mitgliedern frei zugestellt. Tie Kassenverhält-
uisse des Zentralverbandes christlicher Holzarbeiter haben sich
bank der Opferwilligkeit seiner .Mitglieder recht günstig entwickelt,
gegenwärtig beträgt der durchschnittliche Wochenbeitrag 70 P .sg.
Die Gesamteinnahmen des Verbandes .beliefen sich in der zwei¬
jährigen Berichtszeit (ohne Vermögensbestand ) auf 1229 090 Mk.,
bie Ausgaben auf 954 580 Mk. Der Vermögensbestand hob sich
von 581 471 Mark auf 844 581 Mark.

Gssen,  23 . Juni . Am Sonntag und Montag fand hier der
Aerbandstag  der katholischen Arbeiter - und Knappenvereine
Westdeutschlands statt . Die Verhandlungen leitete Abg. Dr.
Gieper.  Diözesanpräses Dr . Müller stellte mit Nachdruck die
religiöse Tätigkeit des Verbandes als Kernpunkt der Bestrebungen
Vn; durch die materielle Hebung habe die ideelle nicht gelitten.
Der WestdeutscheVerband habe in Betätigung der Religion seine
Pflicht voll getan ; hinter keinem Stande , hinter keiner anderen
^andesgegend trete der Verband da zurück. Man faßte Beschlüsse
Kegen den häufigen Wechsel der in den Volksschulen benutzten Lehr-
Mher . zur Frage der Stillegung von Zechen und für die Sck,af-
mng eines einheitlichen UnrmeldesystemS. Die Berbandsleitung
Mrde weiter ersucht, die Errichtung und Zentralisierung von
svohnungsnackiwetsen für unverheiratete katholische Arbeiter zu
fordern. Am 2. Verhandlungstage beschäftigte man sich mit den
Eueren Angriffen auf die soziale Gesetzgebung. .Man sandte an
gvof. Hitze  ein Huldigungstelegramm , in dein es hieß : „Wir
Menken bei der Erörterung des Kampfes um die Weiterführung:
or Sozialpolitik in herzlicher Dankbarkeit Ihrer mühe- und
dferreichen Lebensarbeit für die Interessen des Arbeiterstandes
vo versprechen, für ihre Ideale weiter zu kämpfen und zu
vbeiten." Man faßte dann Beschlüsse, die den Ausbau der sozialen

Motzgebung und die Abstellung von Mängeln in der Reichsver-
^orungsordnnng betreffen . Schließlich verhandelte man Wer

Frage : Wie kann der Arbeiterverein helfen, das bedrohte
Â vUienleben seiger Mitglieder zu schützen? Pfarrer Dr.
kJ Uchen regte als Referent an , eine Zentralstelle einzurichten,

das Studium dieser wichtigen Frage betreiben und Wege zur
s/sterung zeigen soll. Der Verbandstag beauftragte den Vor-
"vd mit der Durchführung der Angelegenheit.

Aus aller Welt
wichtigsten Aenderungen der neuen »»Manöver-

Ordnung"
Sechs Jahre hindurch hat die alte Manöver-Ordnung gute Dienste

aber den immer gesteigerten Ansprüchen unserer Zeit an die
^SSmäßigkeit der Uebungen genügte sie nicht mehr. Deshalb warneue Manöver-sOrdnung ein unabweisbares Bedürfnis. Binnen
^ ŝter Zeit werden die Truppenteile im Besitz der neuen „Manöver-
^Nung " sein, deren einschneidende Aenderungen nicht nur die Kenntnis
^militärischen Fachkreise, sondern auch des großen Publikums vollauf

Die veränderten Bedingungen, mit denen man in einem ZukunftS--
|u rechnen hat, erfordern es, daß die Friedensausbildung unserer

Ndven auf eine gänzlich umgestaltete Grundlage gestellt wird, die den
^vhsttnfssen eines wirklichen Krieges in weitgehendstem Maße Rechnung

Daher findet sich auch allerorten in der neuen Manüverordnung
Bestehen nach möglichst kriegSgemäßer Anlage und Durchführung

Hebungen. Bon diesem Gesichtspunkt aus konnte die Brigade als
»Omer Manöververband nicht mehr ausreichend erscheinen. Die Uebun¬

gen der Brigaden auf dem Truppenübungsplatz entsprachen wohl den
früheren kleinen Verhältnissen, nicht aber unseren heutigen. Infolge¬
dessen führt die neue Manöverordnung die Divisionsübungenvon mehr¬
tägiger Dauer als regelmäßige Einrichtung ein. In Zukunft übt also
eine Infanteriedivision in kriegsgemäßerGliederung, d. h. unter Zu¬
teilung von Kavallerie, Feldartillerie, schwerer Artillerie und Verkehrs-
truppen mit besonderer Berücksichtigung der Durchführung des fron¬
talen Angriffs. Man ersieht daraus schon, daß die neue Manöver¬
ordnung das Schwergewicht weniger auf die strategische Seite der Uebun¬
gen als ans die reine Gefechtsausbildung verlegt und daß sie zugleich dem
Divisionssührcr reichlich Gelegenheit gibt, Selbsterfahrungen in der Ge¬
fechtsübung zu sammeln. Darauf sind aber die Neuerungen der Manöver¬
ordnung nicht beschränkt. Während früher die Korpsmanöver nach
dem Ermessen des kommandierenden Generals abgehalten wurden, setzt
die neue Manöverordnung sie als alljährlich wiederkehrende Uebung fest.
Ganz neu sind die Manöver Korps gegen Korps unter Leitung der Armee-
Inspekteure. In allen diesen Bestimmungen tritt als leitendes Prinzip
der Gedanke zutage, alle unkriegsgemaßen Verhältnisse nach Möglichkeit
auszuschalten. In dieser Hinsicht ist tz. B. die Beschränkung der Zahl der
Ordonnanzoffiziere, die stets eine ungebührliche Belastung der höheren
Stäbe darstellte, anzuerkennen. Für die Truppen selbst bringt die neue
Manöverordnung nicht minder Verbesserungen und Erleichterungen.

Die neue Manüverordnung hat gewissermaßen auch ihren „zivi-
listischcn" Teil, den jeder Manöverbummler zu eingehender Kenntnis
nehmen sollte. Eine Absperrung des Publikums vom Betreten des
Manövergeländes und vom Zuschauen bei den Uebungen ist nicht ein-
gcführt. Soweit eine Znschauermenge nicht störend wirkt, hat die neue
Manöverordnung gegen ihr Verbleiben nichts einzuivenden, im Gegen¬
teil, es ist sogar vorgesehen, daß Offiziere zur Führung des Publikums
abkommandiert werden können, um zugleich belehrend zu wirken. Endlich
trägt die Manüverordnung auch den Interessen der Landwirtschaft durch
Vermehrung von Abschätzungskommissionen betr. der Flurschäden
Rechnung.

Drei FletlchkonservLnfcrbrikLn in Südwestafrika
Die Herstellung von Fleischkonserven, insbesondere Büchsenfleisch,

gewinnt in Dentsch-Südwestasrika wachsende Bedeutung. In rascher Folge
sind bisher drei Fleischkonservenfabrikcn gegründet worden, und zwar
in Swakopmund, Karibik und Okahandja. Die Betriebe sind bereits so weit
ausgebaut, daß sie auch die Herstellung der Büchsen mittels eigener Ma¬
schinen selbst besorgen. Die früher ziemlich hohe Einfuhr der Kolonie
an Flcischkonserven ans Deutschland ist durch die heimischen Betriebe
nahezu ersetzt worden. Es sind Bestrebungen im Gange, die ilberseeische
Ausfuhr des südwestafrikanischen Büchsenfleisches zu organisieren.

Der Wehrbeitrag der Grohstädte
Die „Rhein.-Westf. Ztg." veröffentlicht eine Zusammenstellung, die

den Anteil von Stadt und Land am Wehrbeitrag zeigen soll. Nach der
Volkszählungvon 1910 umsaßt das Deutsche Reich 48 Großstädte über
100 000 Einwohner, zu denen inzwischen auch Lübeck und das zusammen¬
hängende Wirtschaftsgebiet von M.-Gladbach und Rheydt zu rechnen sind.
Bon diesen 50 Großstädten fallen 7 auf Bayern, Württemberg, Baden
und Elsaß-Lothringen, und von den so verbleibenden 43 norddeutschen
Großstädten sind 28, deren Wehrbeitrag ungefähr fsststeht, in der folgen¬
den Tabelle berücksichtigt: ' i ,

Einwohner;. Wehrbcitr.- Berteilg.
II . Zähl . 1910 Soll n . Kopsz,

2,071,257 74,235 ( 00 35,80
589,850 21.657,111 36,75
569,595 2 \ 306,214 35,70
512,105 10,803,000 21,10
414,598 35,002,000 84,55
358 728 18,000,000 f0,30
305,978 28,111,437 92,20
294,653 13,001,000 44,20
245,994 3,375,990 13,75
237,289 768,387 3,25
236,145 3,400,011 14,40
229,478 4,002,801 17,45
214,332 3,921 .000 18,30
211,627 2,500,000 11,85
172,902 6 .000 000 34,90
170,318 1,570,920 9,25
170,180 5,300,000 31,20
169,5 .-0 1.900,000 11,25
169,201 3,500,000 20,70
156,696 1,959,906 12,55
158,143 0,211,297 39 80
136,916 1,830 000 13,45
129.412 2,269,864 17,60
112,602 5,000,000 44,65
110,634 2,300,000 20,90
110.413 2,341,980 21,30
109,033 11,022,744 101,10
98,656 3,350,000 34,20

Ortsnamen

Berlin
Leipzig
Köln mit Mülheim
Breslau
Frankfurt a. M.
Düsseldorf
Cbarlottenburg
Essen
Königsberg
Neukölln
Stettin
Duisburg
Dortmund
Kiel
Schömberg
Danzig
Elberfeld
Getsenkirchen
Barmen
Posen
Aachen
Bochum
Krefeld
Mülheim (Ruhr)
Mainz
M .-Gladb --Rheydt
Wiesbaden
Lübeck

Summe 8,464 .238 293,640,312 34,70
Aus dieser Uebcrsicht ergibt sich, daß die 28 norddeutschen Groß¬

stadtgebiete mit einer Gesamteinwohnerschaft von 8 464 233 Personen mit
ihrem Beitrag von 293 640 312 Mark etwa drei Zehntel des geforderten
Wehrbeitragsaufzubringen. Die Aufzählung zeigt ferner, wie außerordent¬
lich verschieden die Kapitalkrast der Städte ist. Neben reichen Städten wie
Wiesbaden. Charlottenburg, Frankfurt a. M . u. a., bei denen der Anteil
bis zu 80—100 Mark auf den Kopf der Bevölkerung ansteigt, stehen
andere Städte, wie Kiel, Danzig, Neukölln nsw., die kaum 10—12 Mark
auf den Kopf ihrer Einwohnerschaft zu leisten haben. Da die durch¬
schnittliche Verteilung des Wehrbeitrags auf den Kopf des Einwohners
in den genannten Stadtgebieten sich auf 34.70 Mark berechnet, so würde
bei Zugrundelegung derselben Durchschnittszahl der Wehrbeitrag der
noch fehlenden 15 norddeutschen Großstädte mit ihrer Gesamteimvvhner-

zahl von 3 796 270 Personen 131 730 569 Mark betragen, d. h. die nord¬
deutschen Großstädte würden zusammen einen Wehrbeitrag von 425370681)
Mark aufbringen.

, Aber auch für die sieben süddeutschen Großstädte dürfte das mittlere
Ergebnis der Wehrbeitragsveranlagung nach dem norddeutschen Durch¬
schnitt zu berechnen sein, so daß der Gesamtwehrbeitrag der fünfzig deut¬
schen Grobstadtgebiete bei einer Einwohnerschaft von 14 085 923 Personen
488 712 955 Mark betragen würde. Das heißt, die großstädtische Be¬
völkerung, die kaum ein Viertel der Gesamtbevölkerung des Deutschen
Reiches ansmacht, wird nahezu die Hälfte des Wehrbeitrags zahlen.

Gin neues Rhein -See -Kanalprojekt
Berlin,  25 . Juni . Ein neues Rhein -See-Kanalprojekt ist,

wie eine Korrespondenz schreibt, soeben der Staatsregierung zur
Prüfung überreicht worden . Es ist das zweite Projekt des In¬
genieurs Joseph Rosemeher, der seine ersten Vorschläge aus dem
Jahre 1912 neugestaltet und auf breiterer Grundlage bearbeitet
hat . In dem neuen Projekt werden die Schwierigkeiten einer
Führung der Kanallinie durch das Industriegebiet bei Duisburg
vollständig vermieden und doch eine gute Verbindung mit dem
Industriegebiet erzielt , welche besser ist als die bestehende. Die
Berechnung erfolgte für sechs und neun Meter Tiefe. Es ist weiter
die linksrheinische Abzweigung oberhalb von Köln gewählt , welche
den Vorteil hat , daß sie auch von Köln bis Dinslaken Ge¬
biete durchzieht, die landwirtschaftlich benutzt werden , und wobei
industrielle Siedlungen nicht durchschnitten werden . Die Linie
soll parallel zum rheinisch-westfälischen Eisenbahnnetz liegen, dieses
Netz selbst aber nicht stören. Der Rhein -Seekanal kann im Rücken
dieses Verkehrs an jeder Stelle die An- und Wfuhr großer
Massen ermöglichen, ohne einen einzigen Zentralpunkt Zn be¬
lasten. Der Kanal führt unterhalb Wesseling an Willich und St.
Tönis vopüber nach Krefeld und östlich von Hüls führt der Kanal
an Mörs vorbei zum Rhein , der ans einer 800 Meter langen,
80 Meter breiten Brücke oberhalb Orsoy gekreuzt wird . Die Linien¬
führung östlich an Dinslaken vorbei ist besonders wichtig für die
rasche Abfuhr nach dem rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk . Hin¬
ter Schüttorf tritt der Kanal in die Heidelandschlaft ein. Er führt
über Heederfeld links an Borssum vorbei nach Rhede an der
Ems , bei Aschendorf vor der Rheder -Brücke in die Ems ein-
mündend . Der Kanal ist absichtlich neben die großen Moore gelegt,
da er auch in dieser Lage als Vorfluter dienen kann, ohne seine
Erbauung mit den enormen Schwierigkeiten einer .Durchquerung
der Moore zu belasten und um ihn weiter von der Grenze ab?,
zurücken.

Nachspiel zu den Enthüllungen des Aba . Liebknecht
Toulouse,  25 . Juni . Der Staatsanwalt in Toulouse hat

gestern den Besuch einer Anzahl deutscher Justizbeamten
empfangen , die beauftragt waren , eine Haussuchung bei einem!
Bürger von Toulouse , einem gewissen Jean Peres , vorzunehmen.
Tie Angelegenheit steht mit den .Enthüllungen des Abg. Dr . Lieb¬
knecht über den Ordensschwindel in Deutschland in Zusammen¬
hang . Jean Peres steht unter dem Verdacht, zusammen mit dem
gleichfalls angeschuldigten Dr . Fuzer gearbeitet zu haben , der
unter dem Namen Dobschiner oder Sampon allerlei Ordens --
schwindeleien betrieben und in lebhaftem Verkehr mit Peres ge¬
standen haben sollte. Bei seinem Verhör erklärte Peres , von
Tr . Fuzer niemals etwas gehört zu haben, gab aber yu,  mit einer
Persönlichkeit , deren Namen er nicht näher angeben könne, in
brieflichem Verkehr gestanden zu haben . Peres , der vor sieben
Jahren eine internationale Akademie für Kunst und Wissenschaft
gegründet hatte , gab weiter zu, der betreffenden deutschen Persön¬
lichkeit mehrere Doktordiplome nsw. von seiner Akademie zu-
geschickt zu haben , und zwar für 35 Franken pro Stück. Peres
bestritt jedoch mit Entschiedenheit, irgendwelche deutschen Doktor-
diplome oder andere Auszeichnungen des' Deutschen Miches von
Fuzer empfangen zu haben . Die Haussuchung förderte ein sehr
umfangreiches Material zutage . Die deutschen Beamten nahmen
zwei ' Kisten mit beschlagnahmten Dokumenten mit nach Berlin.

Die Auflösung des Grazer Gsmernderats
Graz,  25 . Juni . Der Grazer Gemeinderat ist von der Re¬

gierung aufgelöst und ein landesfnrstlicher Kommissar zur Wahr¬
nehmung der Werwaltnngsgeschäfte bestellt worden.

Der Krise im Grazer Gemeinderat , die seine Auflösung not¬
wendig machte, liegt folgender Tatbestand zugrunde : Die Be-
amtenvertretcr im Gemeindergt hatten sich mit den Sozialdemo¬
kraten verbunden , daß die deutsch-freiheitliche -Bürgerpartei in
die Opposition gedrängt wurde . Als jüngst das städtische Lebens-
nnttel -llebernahmeamt wegen unkaufmännischer und nicht immer
ganz korrekter Gebarung nach bedeutenden >Berlusten geschlossen!
wurde , wurde die Krise akut . In dieser für ihn unhaltbaren
Lage trat der Bürgermeister Dr . Fleischhacker zurück. Darauf
legten die 17 bürgerlichen Gemeinderäte ihre Mandate zurück, so
daß die Gemeindevertretung ans 16 Sozialdemokraten und den
mit ihnen verbündeten 1.3 Beamtenvertretern bestand. Da zur
Bürgermeisterwahl Zwei Drittel der Stimmen des gesamten Ge-
nieinderats notwendig sind und bis zur durchgeführten Ergän-
znngswaht des Gemeinderats die gesetzlich bestimmte Frist für
die Bürgermeisterwahl schon verstrichen war , blieb der Regierung
nichts anderes übrig als die Auflösung des Gemeind erats,

Pest
Petersburg,  24 . Juni . In einer Kalmückensteppein beV

Ortschaft Male Tervent ist .die Pest aufgetreten . Die Erkranktei
sind sämtlich gestorben.  Die Seuche greift weiter um sich uni
hat bereits auf andere Ortschaften der Steppe übergegriffen , awl
denen pestverdächtige Erkrankungen und Todesfälle gemeldet Wey
den. Man befürchtet , daß .die Seuche durch Nomaden über die gan^
Steppe verschleppt werden könnte. ■

*

Die Spekulation Costa Negra
^ Mn Abenteurer-Roman von Gustaf I a n son.

' Fortsetzung:. Nachdruck verboten.
Iu Jsin Cox lachte aufgeräumt . Jetzt warteten seiner hoffent-

Abenteuer und in Erwartung derselben pfiff er cing
aber dermaßen falsch, baß Georg ihn bitten mutzte,

^ "hören. Selbst war er unzugänglicher denn je, all sein Denken
auf das Zusammentreffen mit Quiroga gerichtet,

ii ci ®’- c ritten durch eine lange Eukalyptusallee und bogen
efrccn c!1--offenen Platz ein , wo die Kronen riesiger Palmen über
dx§.DHäuptern wogten und exotische Gewächse in allen Farben
^ux ^ bnbogens prangten . Bor ihnen erhob sich das Haupt-am welches eine breite Veranda lief. Nur ein Grund-
Sojj des Worts weitester Bedeutung vermochte einen solchensein eigen Zu nennen.
lt bA te« der Treppe stießen sie ans einen Hausmeister

Livree , der verwundert die staubigen Fremdlinge be-

"Derr Quiroga ?" fragte Georg , indem er vom Pferde sprang.
"Mein Herr ist baheim , aber . . ."

U ^ ,"Lassen Sie die Pferde in den Stall sichren und gut pflegen !"
die »T'v/ui Cox. „Und dann melden Sie uns ! Es hat Eile, müssenwissen"
^ejŝ "^ ein Herr ist im Begriff fortzureisen ", entgegnete dcr sHaus-
^ ^usi Anstand, „ein fremder Herr langte gestern hier an . .
!Ĥ "Soll Ihr Herr auch reisen ?" fragte Georg bestürzt , der
(>. 12  sich in Quiroga getäuscht zu haben.
^tschV̂ enn wir ihn gesprochen haben, ändert er vielleicht seinen
z. sagte Jim Cox auf seine ruhige Weise.

Hausmeister näherte sich mit zweifelndem Läckieln der
«et-' uachdem er einem Stalljungen zugewinkt, die Pferde

i 'Men.
^ fremder Herr ?" fragte Georg gkeichgiltig, indem er

eanschreitenden Mann folgte.
-k. ^er  fremde bringt Grüße von einem Amerikaner.

blieb wie angewurzelt stehen : „Grüße von einem

namens Harrison " erläuterte dienstfertig der Haus-

^ °Ä e '" Georg , der bereits weiter gegangen war , hielt auf
- " Treppenstufe inne.

vielleicht in Begleitung eines ungewöhnlich prächtigen
Cox hqißt ?" fiel letzterer ein,-

„Nein . Sein Begleiter ist aus Costa Negra ."
Die beiden Ankömmlinge wechselten einen langen Blick.
„Hören Sie , Ihr Herr erwartet uns , eigentlich erwartet

er uns nicht" , begann Georg in größter Hast, „aber er wird froh
sein, mich zu sehen. Ich: wünsche, nicht angemeldet zu weroen ."

„Mein Herr !" Der Hausineister maß ihn mit argwöhnischen
Blicken.

„Zeigen Sie uns den Weg nach dem Zimmer , in dem sich-
Ihr Herr aufhält . Ich muß. den Boten sehen, bevor er niich ge¬
wahr wird ."

„Aber . . ." protestierte der Hausmeister.
„Wir haben keine Zeit zu weiteren Erklärungen . Diese er¬

halten Sie später . Gehen Sie nun voran !"
Ter Hausmeister blickte sich nach der Dienerschaft um. Da

sich aber niemand zeigte, begnügte er sich auf die Waffen zu
deuten.

„Sofort ." Georg stellte das Gewehr hin , nahm die beiden
Revolver aus ihren Behältern und legte sie auf eine Bank. „Sind
Sie nun zufrieden ?"

Tie Bedenken des Mannes wären bei weitem nicht beseitigt,
obwohl Jim Cox dem Beispiel seines Begleiters folgte. Unent¬
schlossen blieb er stehen, als ihn Jim Cox bei den Schultern
packte und umdrchte.

„Zeigen Sie uns den Weg!" befahl er in freundlichem Tone,
aber mit eisernem Griff.

Der Hausmeister gehorchte widerwillig und schritt durch ein
kostbar ausgestattetes Gemach voran.

„Donnerwetter !" brach Jim Cox beim Anblick des gediegenen
Luxus aus.

Ter Hausmeister blickte sich um, immer noch zweifelhaft,
was er tun solle, als ein freundschaftlicher Druck von Jim Cox
schwerer Faust ihn weitergehen hieß.

Ihr Weg führte sie quer durch das Haus zu einem Zimmer
auf der anderen Seite desselben. Gerade als der Hausmeister
den Vorhang zur Seite ziehen wollte , hielt ihn Georg zurück.
Die Tür stand offen, und von drinnen ließen sich Stimmen hören.
Georg erkannte in der einen Qnirogas tiefe sonore Stimme:
„Natürlich ziehe ich! nicht Ihre Versicherungen in Zweifel, mein
Herr , aber Ihre Botschaft verwundert mich im höchsten Grade ."

„O, bitte ", entgegnete eine sanfte Stimme , deren Eigen¬
tümer sich zu bemühen schien, so höflich als möglich zu sein.
„Nichtsdestoweniger ist es derselbe Harrison , der das Glück hatte,
Ihnen in eineni so gelegenen Augenblick zu .Hilfe zu kommen,
der mich zu Ihnen sende' Zum Beweis berufe ich mich auf
den Umstand, daß ich unter Ihren Mas seit sogleich den Revolver

bezeichnete, den er in Ihre Hand drückte, bevor Sie von dem
Balkon hinäbkletterten ."

„Hm ! Es ist mir unbegreiflich, wie er, ein Fremder , sich
die Kenntnisse, die Sie mir mitteilen , verschaffen konnte. Abek
lassen Sie uns nicht mehr davon reden !"

„Ja , lassen Sie uns gerade davon reden" fiel Georg ein,
der in diesem Augenblick den Vorhang zur Seite schlug unv ins
Zimmer trat . Jim Cox folgte ihm, nachdem! er dem Hausmeister
zugewinkt hatte , sich zu entfernen.

Felipe Quiroga hatte sich halb von seinem Stuhl erhoben
und starrte verwundert die Eintretenden an . Er erblickte zwei
bestaubte, stoppelbärtige , und nach ihrem Aeußeren zu urteilen,
durchaus nicht salonfähige Männer vor sich. Von diesen wandten
sich seine Blicke dem Mann zu, der sich bereits im Zimmer be¬
funden hatte . Dieser war anfgestanden und hielt sich, mit ge¬
krümmtem Rücken, einem Tiger gleich, zum Sprunge bereit.

Abermals wunderten Qnirogas Blicke zu den Ankömmlingen.
„Da sind Sie ja selbst, Harrison ", äußerte er mechanisch

und maß: den andern mit fragender , aber zugleich drohender Miene.
Jim Cox, der indessen seine Neugierde, den so viel be¬

sprochenen Felipe Quiroga von Angesicht zu Angesicht zu schauen,
zufriedengestellt hatte , Musterte jetzt ebenfalls den Mann auf der
andern Seite des Tisches.

„So wahr ich lebe, Hauptmann Desiderio !" brach er ans '.
Georg war hochrot vor Zorn . Er hatte keine Ahnung ge¬

habt , wer der Fr ein de sei, der seinen Namen mißbrauchte . Bei
dem unerwarteten Aufschluß seines Geführten schritt er um den
Tisch und näherte sich dem Offizier.

„Es ist an der Zeit , daß wir unseren Handel zu Ende
bringen ", begann er drohend . Desiderio, der nicht daran dachte,
seine Identität zu verleugnen , zog sich vorsichtig zurück, ohne
den Blick von ihm zu wenden.

Georg hatte mechanisch nach dem Gürtel gegriffen , erinnerte
sich aber , daß er seine Waffen im Vestibül zurückgelassen hatte.

„Sie sind unbewaffnet , wie ich sehe", sagte er, „ich eben¬
falls ." Er ballte die Fäuste und stellte sich in Boxerstellung . „Es
gibt mancherlei Arten , ein Geschäft, wie das unsrigc , abzumachen."

Hauptmann Desiderio duckte den Köpf zwischen die Schulterst
und Zog sich fortwährend zurück, bis er mit der Ferse an die
Wand hinter sich -sfieß. Dann glitt er geschmeidig -zur Seite und
blieb mit dem Rücken gegen das offene Fenster zur Veranda
stehen. ^ | !

„Recht so, Harrison , geben Sie ihm sein Teil !" rief Cox,
zufrieden mit der Wwechselung, die ihni diese Borbereitimgest
.in .Aussicht (stelltest, ' lud hchen ßie,  Hilfe Nötig) lö , »
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ch. Büdesheim , 25. Juni , Eine Auszeichnung für eine
Lehensrettung wurde der 14jährigen Elisabeth Kunz von hier zuteil.
Das Kind hatte im vergangenen Winter ein anderes Kind unter
eigener Lebensgefahr aus den hochgehenden Fluten der Nahe
gerettet . Am gestrigen Tage überreichte .Geheimrat Kreisrat Tr.
Steeg (Bingen ) der Retterin eine Uhr mit entsprechender Wid¬
mung als Auszeichnung. ■ „ ,

Offenbacha . M., 25 . Juni . Auf dem Marrtplatz wurde
heute ein achtjähriger Knabe von einem Auto .überfahren und
getötet . Der Knabe wollte ein Straßenbahngeleise überqueren , als
ein von feinem Besitzer, dem Chauffeur Otto Berk  gelenktes Lohn¬
auto in raschem Tempo herkam, den Jungen erfaßte und so heftig
gegen den Randstein schleuderte, daß die Schädeldeckezertrümmert
wurde . .Der Autolenker hat bereits im vorigen Sommer einen
Mann in der Biebererstraße überfahren und schwer verletzt. Der
Knabe starb kurz nach der Einliefernng ins Krankenhaus.

h. Schlitz , 25. Juni . Das fünfjährige Kind des Landwirts
Schmidt  in Queck fuhr mit seinem Großvater zum Holzholen
in den Wald . Auf dem Wege stürzte es unbemerkt vom Wägen,
jchurde überfahren und auf der Stelle getötet . Später fand der
eigene Vater , der zu Fuß nachiging, seinen toten Sohn auf dein
Wege liegend vor.

h. Ober - Rosbach,  25 . Juni . Auf der Friedberger Land¬
straße geriet heute früh infolge einer Explosion ein Automobil
in Brand . Die Insassen blieben unverletzt. Der Wagen brannte
vollständig nieder.

Bonn,  25 . Juni . Die Strafkammer verurteilte den Rechts¬
anwalt Johann Linden,  der Klientengeldcr unterschlagen und
zu hohe' Gebühren gefordert hat , wegen Untreue und Betrugs
zu 15 Monaten Gefängnis und den Rechtsanwalt Peters,  der
einen Bnrgfchaftsschein gefälscht hatte , zu 2 Monaten Gefängnis.

Kö l n , 25. Juni . Das Wrafsierregiment Nr . 8 wird von
Köln-Deutz nach Düren  verlegt , sobald die dortigen Kaserne-
ments fertiggestellt sind.

Elberfeld,  24 . Juni . Ein Drama , das zwei Menschenleben
forderte , spielte sich heute pbend 7 Uhr in der Döppersbergcr-
straße ab. Eine Kellnerin aus Trier erschien dort in der Wohnung
eines Kellners , wo zur Zeit ihr uneheliches Kind, das einem
Verhältnis mit diesem Kellner entstammt , untergebracht ist ; sie
tötete das Kind  durch einen Schuß in den Mund und machte
dann ihrem Leben auf die gleiche Weise ein Ende.

S p.e y e r , 25. Juni . Bei Pontonierübungen stieß ein mit
drei Soldaten des ersten bayerischen Ulanenregiments besetzter
Nachen auf badischer Seite infolge der starken Strömung gegen
einen Ponton . Der Nachen stürzte um und alle drei Insassen
fielen inS Massen. Wählend es zweien gelang , sich durch Schwimmen
zu retten , ertrank der dritte , der Ulan Kipper aus Bamberg,
der des Schwimmens unkundig war . Rettungsversuche zweier
Offiziere , die sofort ins Wasser sprangen , blieben erfolglos.

Magdeburg,  25 . Juni . Zwei Verbrecher, die seit langer
Zeit der Schrecken der Bevölkerung waren und seinerzeit den
Molkereibesitzer Kärsten in Truxberge erschossen hatten , sind nachts
hier .verhaftet worden . Es handelt sich um die Arbeiter Albert
Kratzenberg und Karl Becker aus Wedringen . Zwei weitere Kom¬
plizen sind entkommen. Becker zog bei seiner Verhaftung einen
Browning und schoß auf die Beamten . Ein Beamter schoß daraus
in der Notwehr zwei Schüsse aus Becker ab und verletzte ihn
schwer. Kratzenberg wurde überwältigt und in das Gefängnis
eingeliefert . . 1 ' ;

Gr . -Wartenberg,  24 . Juni . Das Rittergut Mittel-
Stradam im hiesigen Meise ist vom Rittergutsbesitzer Macie-
je'wski, der es Ende vorigen Jahres aus deutscher Hand , von
Frau Wissiceny, erwarb , an den Besitzer Bajon aus Blotnik,
Kr. Bomst, für 365 000 Mk., das sind rund 50 000 Mk. mehr , als
der letzte Preis betrug , verkauft worden.

Kosen.  25 . Juni . In einem Roggenfeld bei Vielickwvo
wurde " die 30jährige Frau Barbara Jerzyk ermordet gefunden.
Ihr Ehemann , der als Bergarbeiter in Westfalen gearbeitet hatte
und kürzlich tzuriickgekehrt war , wurde wegen Mordverdachts ver¬
haftet . Anscheinend handelt es sich um eine aus ' Eifersucht be¬
gangene Tat . : 1 ’ > i ■ ? ! ! 1 '

London,  25 . Juni . Ein 'Kongreß der „Heilsarmee " fand
in der vergangenen Woche in London statt . Es wären .über
2000 Delegierte aus allen Teilen der Welt, besonders aus den
Bereinigten Staaten , erschienen und an dem imposanten Um¬
zug durch die Straßen Londons beteiligten sich 10 000 Personen.
Tie Veranstaltung hat jedoch nicht das Interesse erweckt, wie
es dem Kongreß vor 10 Jahren , als der Gründer der Heils¬
armee , General Booth , noch lebte, beschieden war . Daraus läßt
sich schließen, daß das Publikum nicht mehr die ursprüngliche Be¬
geisterung für diese Institution hat , welche in der Vergangenheit
ihren beispiellosen Aufschwung begleitete . In den europäischen
Ländern macht die Heilsarmee keine besonderen Fortschritte mehr,
ihre Tätigkeit erstreckt sich hauptsächlich auf die britischen Kolonien,
auf die Vereinigten Staaten und auf den äußersten Orient . Da¬
bei sind aber die finanziellen Hilfsmittel der Heilsarmee nicht
weniger geworden , in diesem Punkte steht alles zum Besten.
Mer Nachfolger des Generals Booth in der Leitung der Heils¬
armee ist dessen Sohn , der von seiner Schwester Eva Booth , der
Generalin der kanadischen Heilsarmee , unterstützt wird , während
sein Schwäger , Dooth-Hellberg, General der Heilsarmee in den
Vereinigten Staaten ist. Ein anderer Verwandter , Booth -Tunker,
führt die finanzielle Verwaltung der ganzen Heilsarmee.

Newhork,  24 . Juni . Der Expreßzug , der gestern von
Baltimore nach Newyork abgefahren ist, hat wohl die kostbarste
Fracht mit sich geführt , die jemals mit der Eisenbahn befördert

worden ist. Der Postwagen enthielt nicht weniger als eine Mil¬
liarde und fünfhundert Millionen Mark in Goldbarren , die die
Banken aus Denver Baltimore und ^ Philadelphia nach Newhork
gesandt hatten . Außerordentliche Maßregeln waren zur Sicherung
des Transportes getroffen worden , um jeden kühnen Handstreich
zu verhindern . 40 Schutzleute, die alle als ! besonders zuverlässig
bekannt sind, mit Revolvern und Gewehren bewaffnet , bewachen
Tag und Nacht den Schatz.

New York,  24 . Juni . Nach einem Telegramm aus Butte¬
city in Montana kam es in einer Versammlung in der Unionhall,
in der Streitigkeiten zwischen feindlichen Bergarbeitern beigelegt
werden sollten , zu einem Kampfe, in dem zwei Personen getötet
wurden . .Die Angreifer zerstörten einen Teil der Halle durch
Dynamit . Auch Schüsse zwischen den Bergarbeitern und bewaff¬
neten Polizeibeamten wurden gewechselt. Schließlich zogen sich die
Angreifer zurück.

Kirchliches
Ans der Diözese Limburg,  26 . Juni . (Dienstnachi-

richten.) Am 30. Mai haben Se .Bischöfl. Gnaden den nachbenannten
Alumnen die Tonsur und die vier niederen Weihen erteilt : Jakob
Ben tz aus Wiesbaden , Ewald B o'e ß äus Ahlbackp Simon B n s a l t
aus Limburg , Aloys Kunz  aus Thalheim , Joseph Lamay  ans
Bommersheim , Joseph Pipberger  aus Dehrn , Georg Pi stör
aus Hansen (Westerwald), Jakob Schmidt  aus Bannberscheid,
Heinrich Weis  aus Obertiefenbach , sämtlich im hiesigen Priester¬
seminar , sowie dem Alumnus Wilhelm Schrarnm  aus Limburg
im Priesterscminar zu Fulda . •— Mit Termin 15. er. wurde Herr
Pfarrer Schmidt  in Villmar zum Desinitor des Landkavitels
Lim'bura ernannt . — Der Bischof hat den Herrn JnsPektowM i l-
bach dahier auf sein Ansuchen von dem Amte eines Diözesaü-
pväses der katholischen Jünglingsvereine entbunden und dem
Herrn Domkapitular Geistl . Rat Reuß  dieses Amt übertragest.

Landesausschutz
' F . E. Wiesbaden,  25 . Juni.

Unter dem Vorsitz des Oberbürgermeister a. D . Dr . von
I b e l l - Wiesbaden fand im Ländeshaiise eine Sitzung des Landcs-
ausschusses statt , der auch der Oberpräsident der Provinz Hesien-
Nassan , Hengstenberg, beiwohnte . In dieser Sitzung wurden
folgende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt . Anstelle
des verstorbenen praktischen Arztes Dr . FInck-Camberg wurde der
praktische Arzt Dr . Lieber  daselbst als Anstaltsarzt des Taub¬
stumm en-Jnstituts zu Camberq bestellt. Zu den Kosten der Wieder¬
herstellung der vom Stein 'schen Kapelle zu Geisig (Unterlahn¬
kreis) wurde eine weitere Beihilfe von 250 Mark als dritte und
letzte Rate von 900 Mark Gesamtunterstützung bewilligt . Den¬
jenigen ländlichen BolksschuNehrern, die an dem diesjährigen
voni 10. 'August bis 12. September an der Landwirtschaftsschule
Weilbnrg stattfindenden Fortbildungsschulkursns teilnehmen,
wurden ' Beihilfen von je 20 Mark und Ersatz der Eisenbahn¬
sahrkosten 3. Klasse gewährt . — Die Direktion der Nassauischen
Landesbank wurde ermächtigt , über den vom Kommunallandtag
festgesetzten Betrag von fünf Millionen Mark hinaus weitere
10 Millionen Mark Scbnldverschreibungen der Nass. Landesbank
im laufenden Geschäftsjahr abzusetzen. Für den Neubau des
Landesbankgebäudes in der Rheinstraße zu Wiesbaden Ivnrde
eine ans folgenden Mitgliedern bestehende Baukommission bestellt:
Oberbürgermeister a. D . Dr . v. Jbell , Landeshauptmann Krekel,
Stadträte v. Schaumann und Abt, beide in Frankfurt , Justizrat
Dr . Albcrti -Wiesbadcn , Rentner Theis -Gladenbach und Landes¬
bankdirektor Klan.

Bei der Nassauischen Brandversicherungsanstalt wurden vom
1. Juli d. I . ab ernannt : der technische Hilfsarbeiter Mohr  zum
technischen Sekretär , der technische Hilfsarbeiter Wojtowski
zum technischen Bürogehilsen und der Büroyilfsarbeiter Schick
zum Bürogehilsen . Landeswegemeistcr Grimm  von Katzen¬
elnbogen wurde vom 1. Oktober d. I . ab nach Erbenheim und
der Landeswegemeister O st r v von Gladenbach vom gketchen Zeit¬
punkt ab nach Eltville versetzt. Der Wegemeister-Anwärter Ger-
nand  in Eltville wurde zum 1. Oktober d. I . unter Ueber-
tragung der Wegemeisterei Gladenbach zum Landeswegemeister
ernannt . — Mit der Einberufung des Dr . med. Masorsky
von der Bezirksanstalt Stephansfeld f. Elsaß an die Landes -Heil-
und Pflegeanstalt Eichberg  erklärte sich der Landesausschuß ein¬
verstanden . — Die bei der Anstalt Herborn probeweise als Weiy-
zengbeschließerin beschäftigte Madame Schneider wurde als solche
definitiv vom 1. Juli d. I . ab angestellt , ebenso die bei der An¬
stalt Weitmünster probeweise als Oberpslegerin beschäftigte Friede-
Etfti Strömet.

Der Annahme der Kolksschullehrer Otto Brachmüller aus
Markröhlitz ber Weißenfels und Hermann Schmidt aus Batten¬
berg als Hilfslehrer beim Taubstummeninstitut Camberg wurde
zugestimmt . — Bei der Nassauischen Landesbank wurden die Buch-
halterei -Anwärtcr Wintcrmeyer und Welte  zu Landesbank-
buchhaltern und die Hilfsarbeiter Zerbst , Simon , John und
Petry  zu Landesbankbürogehilfen sämtlich vom 1 .Juli d. I.
ab ernannt . ' — Mit der Annahme des Tr . für . Weber  aus
Breslau als Hilfsarbeiter bei der Landesbankdirektion erklärte
sich der Landcsausschuß nachträglich einverstanden.

Ans der ständigen Hilfskasse wurden folgenden Gemeinden
gering verzinsliche Darlehen bewilligt : Für Wasserleitungsballten:
Reddighausen . Roth und «Sinkershausen (Kreis Biedenkopf) 5000,
3000 bezw. 3000 Mark , Zürbach (Untcrwesterwaldkreis ) 3000- M.,
-Ranset (Rheingaukr .) 6000 M., Altenkirchen (Oberlahnkr .) 5000M .,
Deisterbe*g (Dillkr .) 3000,1 ', Seilhofen (Dillkr .) 3000 M .,Großseifen
(Oberweftcrwaldkr .) 5000 M. ; für Wegebauzwccke: Miellen , Prath u.
Reichenberg (Kreis St . Goarshausen ) 2000, 1000 bezw. 1n00 M.,
Görsroth (Untcrtannuskreis ) 2000 M., Schlierbach l.Kreis Breden-
kopf) 7000 M.; für Schulhausneubauten : Dahlheim (Kreis St.

„Halten Sie sich im Abstand, Cox, ich nehme es mit dem
Kerl allein auf !" . , , , . ,

„Meine Herren !" rief Omroga aus , aber niemand hörte
ihn Ein Bild der äußersten Verwunderung , stand er gegen
den Tisch gestützt und starrte von einem zum andern . Diese beiden
Fremdlinge , die zuletzt erschienen, traten mit einer Sicherheit auf,
als seien sie und nicht er hier daheim . Unangemeldet betraten sie
sein Arbeitszimmer , und einer von ihnen ging , ohne einmal
zu grüßen , auf seinen Gast los , den er zwar nicht kannte, aber tn
fein Haus ausgenommen hatte , und der demzufolge unter seinem
Schutz stand . , . „ .. . ,

Wer indessen die Situation völlig begriffen und ihre Ge¬
fahr erkannt hatte , war Desiderio . Auch er hatte die Fauste
geballt und eine Position zur Verteidigung eingenommen . Ohne
seinen stechenden Blick von Georg zu wenden, fand er Gelegen¬
heit , auch die übrigen Anwesenden zu beobachten. Gr hatte die
Augen halb geschlossen, während seine bewegten Züge eine inten¬
sive Gehirntägigkeit widerspiegelten.

„Aufgepaßt , Harrison ! Er sinnt auf Schurkenstreiche!" rief
warnend Jim Cox. ^ _ . . _

„Nur ruhig !" Georg trat einen Schritt naher . Da ließ
der Hanptmann seinen Gegner einen Augenblick aus den Augen,
drehte den Kopf seitwärts und stieß einen durchdringenden
Pfiff aus.

„Keine Kniffe !" Mit diesem Aitsrnf fuhr Georg ans ihn
los und versetzte ihm mit der rechten Faust einen Stoß mitten
auf die Brust . _ „

Der Hanptmann taumelte ein paar Schritte zur Seite und
rang nach Atem, raffte sich aber gleich wieder auf.

Nach den elften prüfenden Stößen hielt Georg inne , um
Ne Wirkung zu beurteilen . Mn grimmiges Lächeln kräuselte seine
Lippen , und er maß den Feind mit verächtlicher Miene . Da
er erkannt hatte , daß dieser ihm nicht gefährlich sei, bereitete er
sich zu einem entscheidenden Angriff vor.

„Die linke Hand nach dem Herzen, die rechte nach dem
Mnn ". mahnte Jim Cox, der ebenfalls den Gegner abgeschätzt
und seine Unterlegenheit bemerkt hatte.

In demselben Augenblick veränderte sich die Situation . An¬
statt Georgs nächsten Angriff abtznwarten und den Stoß zu
parieren , war Desiderio zwei Schritt seitwärts getreten . Ec
handelte so hurtig und klug berechnet, daß Georgs linke Faust
durch die Luft fuhr , ohne ihn zu treffen . Während er seine ganze
'Kraft zum Schlage gesammelt hatte und nicht dem erwarteten
Widerstand begegnete , taumelte Georg einige Schritte vorwärts,
an Desiderio vorbei . (Dieser stieß einen laichen Schrei des Triumphes

aus , und als Georg sich hinlänglich gefaßt hatte , um einen neuen
Anfall zu wagen, blitzte ihm die Mündung eines Revolvers ent¬
gegen. Das alles spielte sich in einer Sekunde ab.

„Sehen Sie acht, Harrison , das Spiel ist falsch!" rief Jim
Cox aus , der den Hanptmann nicht einen Augenblick aus den
Augen gelassen hatte.

So war es . Desiderio war nicht länger unbewaffnet und
dachte nicht daran , sich zurückzuziehen. Mit der Haltung eines
Siegers richtete er sich vor den: Gegner in die Höhe.

„Rühren Sie sich, sind Sie des Todes ", erklang seine weiche
Stimme , aber in drohendem Ton . 'Er hielt die linke Hand aus-
gestreckt, als suche er etwas hinter sich, jetzt brachte er sie mit
einem zweiten Revolver zum Vorschein, den er gegen die anderen
richtete, die atemlos jeder seiner Bewegungen folgten.

„Der Lancier . . . der Pfiff . . ." murmelte halblaut Jim-
Cox, als er über dem Fensterbrett eine Hand erscheinen sah, die
dem Hanptmann die beiden Revolver reichte, als wäre alles im
voraus verabredet gewesen.

„So ist's ", entgegnete letzterer mit höhnender Artigkeit . „Nur
ein paar Worte , bevor ich schieße. Bist du auf deinem Posten,
Ruperto ?"

„Hier , Herr Hanptmann !" Draußen vor dem Fenster tauchten
ein 'Kops und ein paar Schultern ans. Der Mann , dem sie ge¬
hörten , grinste spöttisch die Anwesenden an und stützte einen
Karabiner gegen das Fensterbrett.

„Sie bildeten sich ein, mich in der Falle zu haben, plumpe
Bankees !" führ jetzt der ,Hanptmann fort , „aber Sie sind es,
die darin sitzen! An Ihnen liegt mir jedoch nicht so viel, viel¬
mehr ist es Felipe Quiroga , um dessentw'illen ich hier bin . Mein
Gönner , der Minister des Innern , rief mich zu sich und sagte
mir in der hohen Gegenwart des Präsidenten : Die Republik
ist in der Person ihres höchsten Chefs auf kränkende Weise be¬
leidigt worden . Der Schuldige verdient eine strenge und schonungs¬
lose Strafe , die seinem Verbrochen entspricht. Hanptmann Te-
siderio, die Stelle eines Obersten ist frei , verdienen Sie sich diese!"
Als der Hanptmann in seiner improvisierten Rede soweit ge¬
langt war , hielt er inne , um lächelnd den Anblick der drei Un¬
beweglichen Männer zu genießen, worauf er zufrieden nickte und
fortfuhr : „Ich entgegnete , daß ich gern Oberst werden wolle,
aber den Präsidenten so verehre , daß ich selbst ohne Belohnung
seinen Auftrag ausführen würde , worauf man mir befahl , Felipe
Quiroga tot oder lebendig der Gewalt des Präsidenten zu über¬
antworten .»Haben Sie verstanden ? Als ich mich zum Gehen an¬
schickte", fuhr er mit einen: giftigen Blick auf Georg fort , „hielt
mich Herr Nagniera mit den Worten zurück: „Ein paar anf-

Goarshausen ) 3000 M., Schmitten (Kreis' Usingen) 7000 JSJt.j
für Beschaffung einer Wiehwage: Silberg (Kreis Biedenkopl)
600 M .; für Konsolidationszwecke: Langendernbach 5000 M ., Geers-
Hansen (Unterlahnkreis ) 3000 M ., Breithardt (Untertaunuskreis)
6000 M. 'Aus dem Melivrationsfonds wurden weiter Darlehm
bewilligt für Drainagezwecke : Oellingen (Oberwesterwaldkre-iD
1000 M., Selters (Oberlahnkreis ) 3000 M . und für Konsosida- -
tionszwecke: Roßbach (Kreis Biedenkopf) 5000 M, , Neuntrrchm
(Kreis Westerburg) 5000 M. und Elkershausen (Dillkreis ) 3000
Mark . -Insgesamt 8 6 0 0 0 Mark. — Für eine in Eisemroth
(Ditlkreis ) für die Orte Eisemroth , Oberndorf , Tringenstcin,
Uebernthal und Wallenfels sir errichtende Krankenpflegestatcoir
wurde eine Beihilfe von 200 M. auf fünf Jahre bewilligt , ebenst
wurde eine Beihilfe von 100 M. für eine in Kelkheim bestehende
Krankenpflegestation bewilligt . „ , ,

'Anstelle des verstorbenen Lehrers a . D'. 'Keller zu Braubaü!
wurde das Ehrenamt eines Vertrauensmanns ' zur Mitwirkung
bei der Vermittlung um Kontrolle der Familienpflege von Waisen
und fortlaufend unterstützten Landarmen im 3. Bezirk des Kreises
St . Goarshausen vom 1. Juli d. I . widerruflich dem Kaufmann
August Gran zu Braubach übertragen . — Für Hochwasserschaden
vom Februar 1909 wurden folgende Unterstützungen bewillml-
im Tillkreis der Gemeinde Offdilln 300 M., Fellerdilln 288 M-,
Oberroßbach 225 M., Niederroßbach 284 M .; im Oberlahlikrest
die Gemeinden Schupbach 450 M., Obershausen 305 M., Nieoer¬
tiefenbach 250 M., im Oberwesterwaldtreis den Gemeinden Unnau
273 iind Waylrod 92 Mark . Dieselben Betrüge sind auch aus
Staatsmi tteln bewilligt worden . ^

Seit Lahn und Westerwald
Nassau,  26 - Juni . Herr Landesbankrendant Medenbacli

hat sein Haus an Herrn Hotelier Paul Weber in Königswinter
für 35 000 Mark verkauft . Ter neue Besitzer läßt das Hans
einem Hotel umbauen . .

h. Fachbach b. Ems , 25. Juni . Ter Bürgermeister hat sew
Amt niedergelegt . Als man sich vor zirka 6 Jahren auf keinen em
heimischen Kandidaten einigen konnte, wurde ans Beranlasiu"
des Landrates ein pensionierter Beamter nach, hier berufen . Vw
läufig wird die Bürgermeisterei , ebenso wie seinerzeit die Bürger
meisteret Miellen von einem Beamten des Landratsamtes
Goarshausen kommissarisch verwaltet . f

Weilmünster,  25 . Juni . Der uralte Wachtturm f *'
Kirberg " wird jetzt seitens der Gemeinde einer Reparatur unter--

zogen, damit er nicht völlig dem Verfall preisgegeben ist ,

Dom Main und Taunus
Dotzheim,  23 . Juni . Mvzlich fand hetc . des Ionkuch/

der Erbauerin unserer Villentölonie , der EigenheiM-Bäugest-
schaft zu Frankfurt >a. M ., Termin statt , wobei wegen Manger
verfügbarer Masse d,as Verfahren eingestellt würde . Von °
Gesellschaft war kein Vertreter erschienen. , »mj

Breithardt (Taunus ), 25. Jum . Hier wird am 18. Ä
unter Aufhebung der Posthilfstelle eine Postagentur erostn

Görsroth,  25 . Juni . Ter Gesangverein „Eintracht ^
im nächsten Jahre sein 40jühriges Vereinsinbiläum begehen-,
diesem Anlaß soll ein nationaler Gesangwettstreit in unl.er
Torfe veranstaltet werden . wlt

r Vom vorderen Taunus,  25 . Juni .̂ Noch
unsere ' bekannten Obsttagen im Zeichen des großen ®er&
Hunderte von fleißigen Händen suchen auf den großen Erdv^
ylantagen noch das zu retten , wasihnen diellngunst der Witte
übrig ließ . Die letzten regnerisch,en Tage haben der Evnte n g
einen großen Schaden zngesügt , dg sie überreife ^ ruchte
in Fäulnis übergehen ließen . Die ietzt nochfolgenden w 0y . . .  r -rs,_ hör  StVSifiTY -rtfärnte . Server.Sorten bilden den Schlußtakt der diesmhrigen Ernte . Leider ,̂
sich von ihr nicht behaupten , daß sie guantitatw die vorig av ^
Ernte auch nur annähernd erreichte Man tann dm diesmy ^
Ernte nur als eine gute Mittelernte bezeichnen. Da der Aiwa
Erdbeere mit fielen Mühen und UitÜo)t6Tti |t,  fo
dieses Ergebnis nur einen bescheidenen Gewinn . ^

i Fischba  chi. Taunus , 26. Juni . Nächsten Sonntag,
28 Juni , nachmittags 3V2 Uhr, findet dahier im Gasthaus ^
grünen Baum " (Herr A. Glöckner) eine öffentliche Veriamm ^eki'
des ,Nass. Bauernvereins " statt . Als Redner such gemeldet- Vp
Reichs- und Landtagsabg . Justizrat Dr . Dahlem  und ^
Generalmajor z. D. v. Klo ed en , Präsident des „Nasi.
Vereins". Alle Freunde des Bauernstandes sind zur -rerm
sreundlichst eingeladen . ' *098'

Sossenheim,  24 . Juni . Die „Kameraden von i
lauter „dappere " und sogar der Schule bereits entwüchsen" ^
Männer , hatten das Bedürfnis , einen Verein zu grunvei ,g
beriefen zu diesem Zwecke eine öffentliche Versamw  ^
ein Noch ehe aber in 'die Verhandlungen eingetreten Ivrrden
erschien die Polizei  und stellte „zur Geschäftsordnung 1" ^^
nicht nur die Mitglieder , sondern auch dieienigen des Born ^ (,
keine 16 Jahre alt seien und ihnen somit der Besuch von mc
schäften verboten  ist . — Die „Kameradschaft" wür nv M
schnelle Enthebung ihres Vorstandes sehr verblüfft und M ^
auch Wundern, wenn demnächst ein Strafzettel erichernt, 0
zeitig als Versammlungsprotokoll dienen kann.

Höchst , 25. Juni . Bei der Fischereiverpachtnng der M
von der Niedbrücke bis zur Mündung , woran die tti i)
mit einem Drittel und die Gemeinde Nied mit zwei Drittei ^
siert ist, wurde diesmal nur eine Jahrespacht von
(gegen seither 630 Mark) erzielt . Bieter waren dir iw*
Pächter Engel , Horn , Mauer und Burkhards

dringliche Amerikaner sind mir im Wege, schassen Sie
feite, auf welche Weise Sie wollen ! Sie werden nach dem.^ ^cl,ast
reisen und ich habe es so eingerichtet , daß Sie ihnen Gen
leisten. — Meine Herren , Sie haben bis dahrn ein seWne.^
gehabt , aber nun ist es vorbei damit . Ich gestehe, dav
nicht hier erwartete , und es wird dem Amtsrichter üvec ■
wenn ich ihn ans dem Rückweg treffe . , Wie dem
konnten Sie nicht in einem für Sie ungünstigeren,
scheinen. Sie denken natürlich , daß Ihnen auf Felipe
Herrensitz, wo Ihnen eine zahlreiche Dienerschaft zurJ £ ^
steht, nichts passieren kann, aber das ist gerade Ihr Ung^
Herren , denn Sie müssen wissen", fuhr er nach ««w*  *
Pause mit boshaftem Lachen fort , während er mit c
volver nachlässig auf Quiroga zielte, und der andere » ^
gerichtet war , „daß , sobald ich Felipe Quiroga wie ^ ^ G
niedergeschossen habe, und Sie beide ihm in ,derüw i
sellschaft leisten, die treuen Diener , durch die VL
herbeieilen werden und ihren Herrn tot , und ncveu
andere Leichen finden . . . was glauben Sie wohl, w . ,
was ich sagen werde ? Ich sage einfach daß Sie den v
Überfallen und ich leider nicht den Mord verhinder v^versauen uno icy ceioer nenn utu NIF (" -ine
nur rächen konnte. Der Mairn hinter mir wird w
bestätigen und jedermann wird uns glauben.
ist mir sehr willkommen , ich danke Ihnen , uietne

Die drei Anwesenden hatten dieser, in ihrer 1 fl, iMB^
haften Rede unbeweglich, wie Bildsäulen zugehört . Omr » ^ v
noch sprachlos Vor Ueberraschung, erkannte voutomm Knp! I
fahr siche seiner Lage, war aber viel zu stolz,um " verE . ĝ
düngen zu zeigen. Ohne sich zu rühren , blickte Erfü^
ans den Hanptmann , indem er trotzig und erhaben
seines Schicksals erwartete . {rt best§

Zehn Schritt von ihm war Georg stehen g b̂lic '
Brust eine gewaltige Wut gärte . Unbemerkt von m
langsam zusammen und spannte jede Muskel zu stö
sprung , um sich im geeigneten Augenblick über 1 aeßen:li^
zu stürzen . Sich widerstandslos zu unterwerfen , str^ A S'N'st hF
Natur , und er dachte nur daran , wie er den ^
sich und dem Hanptmann verringern konnte, ohne
Schwierigste von allem, da letzterer ihn nicht erne
den Aiigen verlor.

(Fortsetzunaf»lgt.!

* Einträglich. „Vater , was rst ergentsich -
—. „Kleptomanie? Das ist 'die einzige Krgnkhel,
die rtidilä fnftpf-. fnnhrrtr was einbringt !"
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h . Griesheim a . M ., 25 . Juni . An der Backhausstraße
überfuhr ein fremdes Automobil einen achtjährigen Knaben und
fügte ihm schwere Verletzungen an den Beinen zu ._ _

Vom Rhein
h. Biebrich,  25 . Juni . Herr Polizeikommissar Hermann

B o o ß , der Leiter unserer Polizeiexekutive , hat dem Magistrat
sein Gesuch um Pensionierung zum 1. Oktober unterbreitet . Herr
Booß , der aus Gesundheitsrücksichten in den Ruhestand tritt,
steht seit 15 Jahren an der Spitze des hiesigen Sicherheitsdienstes.
—- Am kommenden Sonntag und Montag findet hier das Jahres-
fest des Kreis -Kriegerverbandes Wiesbaden zugleich mit dem 10-
jährigen Stiftungsfest unseres Vereins ehemaliger Gardisten statt.

Oestrich,  25 . Juni . Zum Rektor an der hiesigen Volks¬
schule  wurde Herr Herniann Kaufmann  aus Brakel , Kreis
Hö.xter , gewählt . — Die Oberförsterstelle Oestrich ist zum
1. Oktober 1914 neu W besetzen.

i . Winkel,  26 . Juni . Der hiesige Winzer der ein  ver¬
öffentlicht seine Bilanz für das Jahr 1913 . Wir entnehmen der¬
selben : Aktiva : Kassenbestand 70.15 Mk ., Geschäftsanteil bei Dar-
lehnsverein Winkel 10.— Alk., Immobilien 9700 — Mk .. Mobilien
500 .— Mk., Lagerfässer 1900 .— Mk ., AusstKnde bei Mitgliedern
360 .— Mk ., Weinbestand 10 000 .— Mk ., Verlust 5646 .88 Mk.
Summa : 28187 .03 Mk . Passiva : Schuld bei Darlehnsverein
Winkel 24 804 .26 Mk ., Geschäftsanteile der Mitglieder 3232 .77 Mk .,
Ausgabereste 150 .— Mk . Summa : 28 187 .03 Mk . Mitgliederzahl 21.

Winkel,  25 . Juni . Hier wurde die Leiche des bei den
Pionierübungen bei Mainz ertrunkenen Kanoniers Rink aus
Stromberg gelandet . — Sonntag , den 28. Juni , feiert der Ge¬
sangverein „Liederkran %“  in seinem Vereinslokal (Sauer-
mann ) unter Mitwirkung der hiesigen Vereine sowie der Stcin-
metz' schen Kapelle sein 60jähriges Stiftungsfest.

Geisenheim,  25 . Juni . Das Allgem . Erinnerungszeichen
ist folgenden Eisenbahnangestellten verliehen worden : Rangier¬
meister Adam Hißenauer  aus Geisenheim , angestellt in Wies¬
baden ; dem Stationsschaffner Theodor Bierschenk aus Geisen¬
heim , angestellt in Rüdesheim und dem Weichensteller Andreas
Jsin  g er  dahier.

gg . Johannisberg,  24 . Juni . In letzter Zeit sind
Gerüchte verbreitet worden , daß die im Versuchsfeld Distrikt
"Erntebringer " hiesiger Gemarkung mit Nikotinbrühe und mit
Pleines Nikotin -Pulver behandelten Weinberge unter Ver-
^rennungserfcheinungen gelitten hätten . Wiederholte  Be¬
sichtigungen des Versuchsfeldes haben bisher keinen stich¬
haltigen Anhalt für die Richtigkeit des Ge -
rachtes ergeben,  die Gescheine der behandelten Wein¬
berge sind im Gegensatz zu früheren Jahren vielmehr durch¬
weg frei von dem Gespinste des Heuwurmes.

ö. Lorch , 25. Juni . In den letzten Tagen ist es gelungen,
in hiesiger Gegend eine ganze Anzahl Wildschweine , ältere und
jüngere Tiere , im ganzen etwa 4 0 Stück , zu erlegen . Auch die
Sausänge .haben sich dabei vorzüglich bewährt . So wurden an
sinem Tage in dem im Distrikt „ Kammerforst " angelegten Sau¬
sang 14 Frischlinge und wenige Tage später in dem Saufang
un Ranseler Gemeindewalde 15 Stück , darunter auch mehrere
ältere Tiere , gefangen und erlegt . — Das Beerensuchen in hie¬
siger Gemarkung ist polizeilicherseits verboten worden und werden
Zuwiderhandlungen bestraft . Auf Ansuchen erhalten jedoch Orts¬
eingesessene beim Magistrat kostenlos Erlaubnisscheine zum Pflücken
von Beeren unter besonderen Bedingungen . Auf Privatgrund¬
stücken bleibt das Beerensuchen jedoch auch für Inhaber der
Erlaubnisscheine verboten und es machen sich die betreffenden
Personen strafbar , wenn die vorher eingeholte Erlaubnis der
Grundstückseigentümer nicht nachgewiesen wird . Es sind dieser-
Mlb in den letzten Tagen schon wiederholt Bestrafungen erfolgt.
. S t . G o a r s h a u s e n , 25 . Juni . Der Matrose Karl D e i n e t
von hier wird vermißt . ES wird angenommen , daß er in den
Mein gefallen und ertrunken ist.

Kestert,  24 . Juni . Der Behang der Kirschbäume war recht
?ut . Im Anfänge wurden auch gute Preise bezahlt . Danu aber
Win anr Sonntag vor 8 Tagen ein schwerer anhaltender Regen.
Me Preise fielen infolgedessen auf 15 bis 16 Pfg . das Pfund,
jvurch weiteren Regen ist der Preis so gefallen , daß , schon längere
Veit nur noch 10— 11 Pfg . per Pfund von den Obsthändlern gezahlt
werden . Wenn man 5Vs— 6 Pfg . anfs Pfund zum Pflücken der

bezahlen muß > dann ist der eigentliche Verdienst gering.

Aus Wiesbaden
Dis Bezirlrsadgaben im Regierungsbezirk Wiesbaden

Me von den Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden zu ent-
^chtende Bezirksabgabe für 19114, die 7Hz Prozent des in Par . 25 des
Kreis- und Provinzialabgabcngesetzes vom 23 . April 1906 bezcichneten
dolls der Einkommen-, Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und BetrieVS-
Aeuer , sowie der auf Einkommen von mehr als 420 Mark bis ein-
lchließlich 900 Mark entfallenden Steuerbeträge — 29 679 683 .28 Mark,
wsinacht, ist auf die einzelnen Kreise, wie folgt, verteilt worden . Bieden-
M 16 319 .46 M ., Dill 29 946 .27 Wä, Frankfurt a . M . 1 349 975 .13 M .,
höchst a . M . 116120 .12 M ., Limburg 35193 .49 M ., Obcrlahu

882.86 M ., Obertaunus 89 182 .32 M ., Oberwesterwald 8581 .96 M .>
Meingau 44 525 .16 M ., St . Goarshausen 27152 .36 M ., Unterlahn

076.61 M ., Untertaunus 17 163 .83 M ., Unterwesterwald 21 224 .25 M .,
Gingen 7570 M ., Westerburg 7914 .46 M ., Wiesbaden-Stadt 328560 .74
Mark, Wiesbaden-Land 72 587 .23 M . Insgesamt 2 225 976 .25 M.

Aus dem Kurhause
Die Kurverwaltung beabsichtigt, an einem noch näher zu bestimmen¬

den Tage der kommenden Woche eine Zeppelin-Gesellschaftsfahrt zu ver¬
anstalten . Interessenten werden gebeten, sich möglichst bald auf dem
Juspektionsbüro im Kürhause zu melden, woselbst auch alles nähere zu
erfahren ist. Der Preis für die Person einschließlich Fahrt in Luxus-
Autos nach Königstein, Mittagessen in: Grand -Hotel dortselbst, Fahrt
mit dem Zeppelin und Rückfahrt nach Wiesbaden beträgt 130 M . —
Der große Jllnminativnsabend , den die Kurverwaltung morgen Sams¬
tag veranstaltet , verspricht effekwoll zu werden. Wie mitgeteilt wird,
sollen etwa 30 000 Lämpchen und Lampions zur Verwendung gelangen.
Während des Abends spielen das Knrorchester und die Kapelle des Feld-
ArUllerie -Regiments Nr . 27 (Oranten ). — Am kommenden Montag
werden die beiden Abonnementskonzerte im Kurgarten von der Kapelle
des 2.  Rheinischen Husaren -Regiments Nr . 9 aus Straßburg ausgcstthrt.

Wiesbaden als Tagungsort
Der 6. Verbandstag Deutscher Blumengeschästsiuhaber wird im

August 1915 in Wiesbaden  stattfinden . Mit dem Verbandstage
werden voraussichtlich eine Fach-Ausstellung und größere Festlichkeitenver¬
bunden sein.

Besichtigung
Heute vormittag besichtigten die 3 hier wohnenden türkischen

Prinzen  unter Begleitung des Obersten Strempel dieHenkcll ' schen
Sektkellereien.  Die Führung hatte Karl Henkell  übernommen.

Ordensverleihungsn
Aus Anlaß der Fertigstellung des Erweiterungsbaues des Kaiser

Wilhelnr-Kanals ist verliehen worden : dem Regierungsrat Theodor
Baumeister  in -Wiesbaden und dem Rcgierungsrat Dr . Max
Zimmer  in Wiesbaden der Rote Adlerorden 4. Klasse

Maul - und Klauenseuche
Der Regierungspräsident hat in einer Verfügung die am 3. Januar

1914 ungeordnete polizeiliche Beobachtungsdauer von acht Tagen für
aus den Provinzen Ost- und Wcstprcußen eingeführtcs, Klauenvieh auf 14
Tage verlängert.

Rassauische Lebensversicherungsanstalt
Bei der mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensver¬

sicherungsanstalt , welche am 15. November 1913 ihren Betrieb eröffnete,
hat der Bestand an Versicherungsanträgen den Betrag von acht Milli¬
onen Mark überschritten. ^

Wiesbaden kein Ausflugsort
Auf das verlangen von zwei Dritteln unserer Photographen ist

eine Polizeiverordnung ergangen , die, abgesehen von Momentphotographen,
sofern sic ihr Geschäft an Ausflugsorten , ans Jüxplätzen usw. ausüben,
den Bcrufsgenossen die Verpflichtung aufcrlegt , an Sonntagen nachmittags
2 Uhr zn schließen. Besonders unangenehm wurde dadurch der in der
Nähe des Bahnhofs angesiedelte Photograph Wilhelm Ober  betroffen,
der in der Hauptsache sein Geschäft an den Sonntag -Nachmittagen macht.
Wider eine Strafverfügung rief er die gerichtliche Entscheidung an , weil
— ganz Wiesbaden „Ausflugsort " im Sinne der angezogenen Verordnung
sei. Vom Schössengerichl aber, sowohl wie von der Strafkammer wurde
seine Rechtsauffassung als irrig zurückgewiesen.

Dlenstjubtläum
Anr 29 . Juni kann der Briefträger Johann Herckenroth  aus

eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Postverwaltung zurückblicken.
Personalien

Mb 1. Juli ist Uuterassisteut Schäfer  als Stationsassistent nach
der hiesigen Güterabfertigung , Hilfsschaffner Schlotter als Zugschaffner
nach Station Biebrich-',Ost und Wagcüwärtcr König, seither im hiesigen
Hauptbahnhofe , als Bahnwärter nach Station Kelsterbach versetzt worden.

Akzisepflicht der Beerenweine
Die Zeit der Selbstbereitung von Beeren - usw . Weinen ist

herangerückt . Infolgedessen mahnt das Akziseamt an die pünkt¬
liche Anmeldung der selbstgekelterten Beerenweinmengen . Nach den
Bestimmungen der Akziseordnung haben Wein - und Obstweinprozu-
zenten des Stadtberings ihr eigenes Erzeugnis an Wein und
Obstwein binnen zwölf Stunden nach der Kelterung und Etn-
kelterung schriftlich beim Akziseamt , Neugasse 8, cinzumeldcn . Das
Formular zur Anmeldung wird in der Buchhalterei des Akzise-
amtes kostenlos verabfolgt . Nichtanmeldung , unvollständige oder
verspätete Anmeldung wird durch die Akziseordnung mit Strafe
bis zu 300 Mark neben Einziehung des Weines bedroht.

Freigelassen
Der festgenommcne stellungslose Kaufmann Grammes,  der hier

und in der Umgegend Schwindeleien verübte, wurde vom Wiesbadener
Untersuchungsrichter wieder freigelasfen, nachdem durch ärztliche Unter¬
suchung festgestellt war , daß Grammes hochgradig nervenkrank ist und da¬
durch für seine Taten nicht verantwortlich gemacht werden kann.

Dar Kamps mit dem Auto
Auf der Schicrsteincr Straße in der Nähe des Bezirks Waldstraße

versuchte vorgestern abend ein junger Mann , der anscheinend einen über
den Durst getrunken hatte , einem entgegenkommenden Automobil in den
Weg zu treten Begreiflicherweise zog er bei diesem „Match " den
Kürzeren Er wurde nämlich umgeworfen und teilweise überfahren , ob¬
wohl der Lenker im letzten Moment den Wagen zu bremsen versuchte.
Der junge Manu hat anscheinend ernstere Verletzungen erlitten ; denn er
wurde bewußtlos in das Krankenhaus gebracht. .

Handelsregister
' In das Handelsregister B . Nir. 5 wurde bei der Firma : „Gesell¬

schaft für Lindc's Eismaschinen A.-G- in Wiesbaden " eingetragen : Die
Prokura des Dr . Ludwig Sieder ist erloschen. Dem Dr . ing . Richard

Linde  und Dipl .-Jng . Rudolf Wucherer,  beide zu München, ist Ge¬
samtprokura erteilt.

Verduftet
Der Metzgerbursche einer hiesigen Metzgerei ist seinem Brotgeber

mit einer größeren Summe unterschlagener Knndcngeldcr durchgebraunt.
Lin Wechselfahrer

Dieser Tage erschien in einer hiesigen Buchhandlung ein nobel
auftretendcr Herr , kaufte dort , als der Geschäftsbetrieb sehr rege war,
ein Buch und bezahlte mit einem Hundertmarkschein. Mi Aufzählung des
herauszngebenden Geldes nahm der Fremde das Geld mit dem Schein
und verschwand. Die Polizei warnt vor dem Wechselfahrer.

Schwurgericht
Am nächsten Donnerstag wird vor dem Schwurgericht weiter ver¬

handelt gegen die Ehefrau des Maurers Konrad Kraus von Kelk¬
heim  wegen wissentlichen Meineids . Es handelt sich um eine in das
Jahr 1909 entfallende Straftat.

Rechtsanwalt und Agent
Landgerichtsrat a . D . Rechtsanwalt Spieß  in Wiesbaden ersucht

um Aufnahme des Nachstehenden: 1. Es ist nicht wahr,  daß in der
Verhandlung von dem Angeklagten, Agent Fraund , irgend ein Wahrheits¬
beweis erbracht worden ist. Das Gericht hat den Angeklagten Fraund aus
dem alleinigen Grund nicht verurteilt , wqil es nicht für erwiesen hielt,
daß Fraund mir den Vorwurf pflichtwidriger Erhebung von Gebühren
habe machen wollen . Daß er mich des Wuchers beschuldigt habe, hat über¬
haupt niemand behauptet . 2 . Meine auf den Nachweis dieser in der
Anklageschrift von der Kgl. Staatsanwaltschaft und allerdings auch von
mir behaupteten beleidigenden Absicht des Fraund gerichteten Beweis-
anträge hat das Gericht zu erheben abgelehnt . 3 . Ich habe in der Ver¬
handlung einen „Ausfall " gegen den Agenten Fraund nicht gemacht, son¬
dern nur meiner Zeugnispflicht entsprechend, und um mich gegen eine
gegen mich gerichtete Beschuldigung zn verteidigen, ausgesagt , Fraund sei
meiner Meinung nach ein Betrüger usw, 4. Der Agent Fraund ist fünfmal
wegen Betrugs , zweimal wegen Urkundenfälschung, zweimal wegen Unter¬
schlagung mit Gefängnisstrafen sowie mit dem Verluste der Bürgerlichen
Ehrenrechte, auch zweimal wegen Beleidigung vorbestraft , endlich auch zur¬
zeit wieder unter Anklage der Staatsanwaltschaft.

Strafkammer
Anfangs November v. I . hatte das Höchster Schöffengericht den

Wasserhändler Eugen Grimmer  in Untcrliederbach wegen Beleidigung
des Polizeisergeauten Mayer von dort zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt.
Nach Monatsfrist richtete Grimmer an den Ersten Staatsanwalt in Wies¬
baden zwei Eingaben , in denen er die in seiner Sache vernommenen
Zeugen Polizeiscrgeant Mayer und Fahrbursche Martin Meudt des Mein¬
eids bezichtigte. Eine Strafverfolgung wegen wissentlich falscher An-
-' chuldigung war der Effekt dieses Vergehens . Gestern erfolgte darauf die
Verurteilung Grimmers zu fünf Wochen Gefängnis . Das Urteil wird
obendrein veröffentlicht. 1— Der Taglöhner August Samson von
Biebrich  muß wegen eines Fahrraddiebstahles ) den er am 29 . Mai
dort ausführte , 5 Monate Gefängnis absitzen. — Mit dem 31 . Mai

der Taglöhner Karl Funk aus Sonnenberg  seine Stelle als
Sausbursche in einem hiesigen Hotel auf . Mit diesem Austritt ver¬
knüpfte er die Mitnahme einer ganzen Reihe nicht ihm gehöriger Gegen¬
stände. Me Strafkammer kreidete es ihm mit 4 Monaten Gefängnis an.
- Gelegentlich der Musterung am 11. und 12 . April in B i e b r i ch hatten
der Fuhrmann Karl Weber  und der Taglöhner Joseph Schmidt  dem
Taglöhncr Hennig die Taschenuhr abgcknöpst. Weber muß das mit
4 Monaten , Schmidt mit 14 Tagen büßen, während der Dritte im Bunde
bei diesem Diebstahl, der Taglöhner Jakob Bloß , frei ausging . .

Kunktnotizen
i* Königl , Theater. (Spielplan vom 28 . Juni bis 5 . Juli .)

Sonntao -' „Carmen " . Montag : 3 . volkstümliche Vorstellung : „Fidelio " .
Dienstag : 4 . volkstümliche Vorstellung : „Wilhelm Teil " . Mittwoch:
5 volkstümliche Vorstellung : „Zierpuppen " . Hierauf : „Aufforderung
zum Tanz " . Zum Schluß : „Versiegelt" . Donnerstag : 6. volkstüm¬
liche Vorstellung : „Tw Waffenschnned" . Freitag : 7 . volkstümliche
Vorstellung : „Die Jungfrau von Orleans " . Samstag : „Der Zigcuucr-
baron " . Sonntag : Letzte Vorstellung vor den Ferien . , Ôberon .

* 'Kgl . Schauspiele.  Zn den heute beginnenden volkstümlichen
Vorstellungen stud Karten zu 25 bis 50 Pfg . nicht mehr zu haben. Die
Vorstellung „Barsisal " ist vollständig ausverkaust . ^ x . .

* Thalia - Theater.  Bon Samstag bis Montag gelangt das
Drama „Pauline"  zur Vorsührung . Nebenbei erscheint noch auf dem
Spiclplan : Die aktuelle Wochenschau. Auch bei heißem Wetter bietet das
Theater durch seine moderne elektrische Lüftungsanlage einen angenehmen
Aufenthaltsort.

Das Mittel ist einfach großartig
Ich bin vollkommen meine Schmerzen  lvs.
Eine Nachricht aus Nürnberg : Sie sollten dieses zum Nutze,.,

anderer veröfsentlichen, da ich sicher bin, daß das Mittel das wunder¬
barste ist, das ich je versucht habe. Meine Schmerzen waren so schlimm,
daß ich wochenlang nicht schlafen konnte und an dem Avend, an welchem
mir der Apotheker das Präparat für tvemges Geld verabfolgte, schlug
ich acht Stunden lang . Jetzt habe ich keine Schmerzen mehr . Der
Hexenschuß oder Ischias oder was es auch immer war , ist verschwunden
und meine Frau ist gleichzeitig von ihren nervösen Kopfschmerzen ge¬
heilt Es ist geradezu wunderbar . . .
' Dieses hervorragende Mittel ist Kephaldol . Wenn ein über , der
diese Zeilen liest, wissen würde, wie rasch nich sicher Kephaldol ihn von
seinen Schmerzen befreien würde , so wurden sich alle ohne Ausnahme
in der nächsten Apotheke ein Röhrchen Kephaldol-Tablcticn besorgen
und stets Kephaldol bei sich führen . Es Hilst bestimmt!

W. F . R ., Betriebsleiter.

Das Werden der Seekabel
Bon W . !R loß,- H amb urg.

- l Nachdruck nicht gestattet.
Das überseeische Kabelnetz , heute eines der wichtigsten inter-

Wtsonalen Verkehrsmittel , ist in der .Hauptsache ein Werk der
Atzten 50 Jahre . Es wurden zwar seit dem Anfang des 19 . Jahr-
Oderts einzelne Versuche mit der Unterwassertelegraphie an-
peltellt , so in München , Kalkutta und Newyork , doch waren sie

wenig Bedeutung . Erst nach der Erfindung der Guttapercha-
?v,s!se durch Werner von Siemeiis im Jahre 1846 , die es er-
*“°8licf)te , den Leitungsdraht mit einer nahtlosen Isolierschicht
by Ving eben , konnte dem Problem der unterseeischen Telegraphie
mrkljch ,lähxr getreten werden . Zugleich stellte dieser Forscher

die wissenschaftlichen Grundsätze der Kabelherftellnng und
^wwendung auf und gab die Methoden , Messungen und For-

Tür Bestimmung der Lage von Lettniigs - und Jsolations-
Rern an unterseeischen und unterirdischen Leitungen an . Ans-

; ünd dieser Vorarbeiten verlegten die beiden Engländer Jakob
John Brett das Kabel Dover -Calais , das Ende Oktober 1851’

Verkehr übergeben worden konnte . Dieser erste glückliche
ermutigte -zu weiteren Versuchen . In den nächsten Jahren

^Utand eine ganze Reihe von kürzeren Kabelstrecken , alle er-
^ut von der von den Gebrüdern Brett gegründeten English.
- wnnel Submarine Telegraph Co . Anfang August 1858 war

Mancherlei Fehlschlägen eine Verbindung zwischen Ir
Neufundland hergestellt , die jedoch schon vier Wochen spu . ,...

tp m me^r funktionierte . Nene Versuche der englischen Gesellschaft
^ Verbindung mit nordamerikanischen Kapitalisten wollten jahre-
mW nicht glücken . Mehrfach riß das Kabel und war nicht inehr
IgN̂ufinden . Erst 1866 konnte nian ein neues Kabel zwischen Jr-
eib " nd Nordamerika in Betrieb nehmen , dem kurze Zeit darauf^

e Zweite Linie folgte.

In rascher Folge vergrößerte dann England seine Kabel-
w. teu und nahm bald eine allmächtige Monopolstellung in den
st^ feeischen Nachrichtenübermittlungen ein . Deutschland ist erst
hn£  in die Konkurrenz eingetreten . Am 1. Januar 1897 wrroe

erste deutsche 2060 Klm . lange Kabel zwischen Emden und Vigo
betrieb genommen . 1900 wurde ein Kabel Ernden -Rewyork

gJ ; Liner Zwischenstation aus den Azoren dem Verkehr über-
ttzO' V' auf derselben Strecke folgte 1904 ein zweites Kabel,

wurde ein deutsches Kabel von Tsingtau '.racki Schanghai
i"r-Mao cwPc >lati ' -' s"L--z r >a>-b Guam , c' -' er

Irland
später

den Vereinigten Staaten gehörenden Insel der Marianeng ' uppe
gelegt . Dort hatte man Anschluß an das amerikanische Kaoek
San Franzisko -Guam . Da die türkische Landkabelvcrbindung ziem-
lich unsi -cher ttvar, legte man 1905 das Kabel Konstan 'z'a -K )nstan-
tinopel . Endlich erreichte man auch Afrika und Südamerrka . Es
bildete sich die „Deutsch -Südamerikanische Telegraphen -Güell-
schaft " , deren Linie von Emden ans über Teneriffa nach Mon-
rovia , der Hauptstadt der Negerrepublik Liberia , und von dort
nach Pernambnko in Südamerika geht . Die erste Teil,trecke bis
Teneriffa Wirrde August 1909 , die Verbindung nach Pernambnko
im März 1911 in Betrieb genommen . Die nächste Aufgabe wird
sein , von Pernanlbuko aus Rio de Janeiro und Buenos Aires
durch ein Unterseekabel zu erreichen . Auch der langgehegte Wunsch,
eine direkte Verbindung mit unseren überseeischen Besitzungen!
zu bekommen , ist in Erfüllung gegangen . Die Verlängerung des
Kabels von Monrovia über Lome (Togo ) nach Dnala (Kamerun)
ist am 19 . Januar 1913 dem Verkehr übergeben worden . Da von
Tuala ans die drahtlose Verbindung mit Swakopmnnd (Süd¬
westafrika ) hergestellt ist , so sind dadurch unsere toestafrikanischen
Kolonien von dem englischen Nachrichtenverkehr unabhängig.
Sollte die geplante Großstation für drahtlose Telegravoie in
Tabora gebaut werden , und würde mari dadurch den Slnschluß
an die Küstenstation in Duala erreichen , so wäre auch Deutschi-
Ostafrika an den direkten telegraphischen Verkehr mit dem Muttcr-
lande angeschlossen.

Die Seekabeltechnik hat in dem letzten Jahrzehnt einen
hohen Stand der Entwicklung erreicht . Die Herstellung der See¬
kabel ist eine die peinlichste Sorgfalt erfordernde Arbeit . Das
Kabel besteht im wesentlichen aus drei Teilen:

1. dem Kupferleiter,
2.  der isolierenden Hülle aus Guttapercha und
3 . der äußeren Schutzbewehrung aus Eisen - oder Stahl¬

drähten . ..
Der eigentliche Leiter besteht aus Kupfer von größtmög¬

lichster Reinheit , der dem elektrischen Strom nur einen sehr ge¬
ringen Widerstand bietet . Zur Erhöhung der Biegfestlgkect werden
mehrere Drähte zu einer Litze zusamruengedreht . Zur Isolierung
verwendet man Guttapercha , einen Stoff , ^ der ans dem Saft
qc'tD’iffcr Bäume (Sapotaeeen ) gewonnen wird , rte Bäunie , die
hauptsächlich auf den Sundainseln wachsen , werden gefällt und
der Saft abgezapft , der von den Eingeborenen eingekocht und
mehr oder minder verunreinigt in den Handel gebracht wird.
Stach eingehender und umständlicher Reinigung wird der erwärmte
Guttapercha in einen eisernen Kasten hineingepreßk , durch den
,nan ^-n KupGrdrobk . der vorder mit einem Klebftoss . Ebotwr-

tons Compmound genannt , versehen ist, hindurchzieht . Die
Guttapercha kann nur ans der Oesfnnng heraus , durch welche
auch die Ader den Kasten verläßt , und weil die Oesfnnng etwas
größer ist , als der Kupferdraht , legt sich die Guttapercha als
nahtlose §chlle um ihn herum . Die Ader wird dann sofort durch
lange Kasten Mit kaltem Wasser geführt , damit die Isolierschicht
schnell erstarrt . Auf den ersten Guttaperchamantel folgt ein
-weiter und dritter , dessen Zwischenräume wieder mit „ Ehatter-
ton " ausgefüllt 'werden . Zwischendurch wird die Ad»r wiederholt
mit Röntgenstrahlen durchleuchtet , um festMstellen , ob sie gleich¬
mäßig stark ist , ob sie genau in der Mitte der Isolierschicht liegt,
ob diese kleine Luftbläschen oder Sandkörnchen enthält , ob die
Lötstellen vor allem tadellos beschaffen sind usw . Alles dies
ist nötig , weil die kleinste Unregelmäßigkeit die Ursache späterer
Unterbrechung der Verständigung durch das Kabel werden kann.
Außerdem wird die Ader noch auf ihre elektrischen Eigenschaften
htii geprüft . Es werden hochgespannte Wechselströme hindurchi-
geschickt. wodurch etwaige Fehler in der Isolierschicht entdeckt
werden Um die Isolierschicht ans ihre Widerstandsfähigkeit gegen
Wasserdruck zu prüfen , wird die Ader durch einen großen , mit
Wasser gefüllten Bottich gezogen und dabei kunftlich dem
ansgesetzt , unter dem sie später auf dem Meeresboden liegen wird.

Sind alle diese Ponsungen überstanden , so wird die Ader
zuni Schutz gegen Beschädigungen mit einer Juteschicht , die mit
Eisen - oder Stahldrähten spiralförmig umwickelt wird , versehen.
Je nach der Stelle , wo das Kabel verlegt ,verden soll , lvird die
Schutzhülle mehr oder minder stark gemacht . Je näher es der
Küste liegt , desto stärker muß ! die Schutzhülle sein.

Das Kabel ist damit zum Verlegen fertig . Trotz der vor¬
geschrittenen Technik bedeutet jede Kabellegung eine höchst iiiüh-
selige und langwierige Arbeit . Zunächst müssen gcccgnete Lan-
dnngspunkte ausgesucht werden . In Deutschland gehen die ein¬
zelnen Linien von Emden aus . Von dort bis Borkum sind es
teilweise Erdkabel . Nachdem die Landungspunktc bestimmt sind,
wird eine besondere Expedition ausgerüstet , um den Meeresboden,
ans dem das Kabel liegen soll , uns Tiefe , Beschaffenheit und
Temperatur genau zu erkunden . Besonders vermieden werden
muß ein allzu schroffer Wechsel der Tiefe des Meeres , da ecu
Kabel , das über solche Bodensenkungen hinwcggeführt wird , durch
die eigene Schwere brechen würde . Vermieden werden müssen
auch nach Möglichkeit Tiefen unter 1000 Faden (gleich 1855 Meter ),
da die Kabel alsdann den Aicgriffen einer Art Bvhrwürmer
(Teredos ) ansgesetzt sind , die die äußere Hülle durchbohren unkt
so die Leitung stören . Lassen sich solche Tiefen nicht vermeiden,
so wird die Heekabelader mit einem Mcssingbande spiralförmig!
nwwickelk.
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Letzte Nachrichten
Friedrichs Hafen , 26. Jnni. Das  Jnbiläums-

Zeppelinluftschiff „L Z 25" steht fertig auf der Werft.
Tie ersten Fahrten finden anfangs nächster Woche statt . Das
Luftschiff wird das Militärluftschiff „Z 9" .

Eisenach,  25 . Juni . Durch Beilhiebe erschlagen und aller
ihrer Wertsachen beraubt , wurde die 80 Jahre alte Witwe Kirschner
in ihrer Wohnung ausgefunden . Als Täter kommt ein Schlaf¬
bursche der Ermordeten in Frage.

Leipzig,  25 . Juni . Am 4. oder 5 . Juli wird hier etnerp
Besuche entgegeugesehen , den der Kaiser der Buchgewerbeausstel¬
lung abzustatten gedenkt.

Kiel,  25 . Juni . Heute nachmittag 3 Uhr stürzte Kapitän¬
leutnant Walter Schroeter infolge Uebersteuerns des Wasserflug¬
zeuges aus 40 Meter Höhe ins Wasser . Er wurde zwar sofort
von einer Pinasse gerettet , erlag jedoch den erlittenen schweren
inneren Verletzungen im Friedrichsdorfer Krankenhause.

Nancy,  25 . Juni . Die Polizei hat 12 Ausländer festge¬
nommen . Fünf wurden in Haft behalten , die im Verdacht stehen,
Soldaten zum Desertieren verholten zu haben . Man spricht auch
von Munitionsdiebstählen . Die Staatsanwaltschaft hält die An¬
gelegenheit geheim.

Nottingham,  26 . Juni . Heute wurde dem Polizeigericht
eine Frau vorgeführt , die gestern kurz vor der Ankunft des Königs¬
paares in der Nähe der zum Empfang der königlichen Gäste auf
dem Marktplatz errichteten Tribüne verhaftet worden war . In
ihrem Besitz wurden 34 Pfund gefährliche Explosivstoffe , 20 Fuß
Zündschnur , eine Flasche Benzin und Flugschriften der Suffragetten
gefunden.

Durazzo,  25 . Juni . Der deutsche Gesandte läßt auf alle
Fälle in 'Erwartung eines größeren Angriffs eine Schnellfeuer¬
kanone von der „ Breslau " landen.

Louisville,  25 . Juni . Anläßlich des 34 . Sängerfestes
des nordamerikanischen Sängerbundes überreichte der deutsche Kon¬
sul in Cincinnati , Dr . Metzger , eine von dem deutschen Kaiser
gestiftete Medaille und überbrachte die Grüße des Kaisers , indem
er die Teilnahme des Kaisers an der Entwicklung des Chorgesa uges
erwähnte . Der Bundesvorstand sandte deui Kaiser als dem För¬
derer und Schutzherrn des deutschen Liedes ein Danktelegramm,
das mit den Worten schloß : Das deutsche Lied , mit dem lvir in die
Fremde zogen , soll immerdar die Liebe und Anhänglichkeit an
die alte Heimat wachhalten.

Peking,  25 . Juni . (Reuter .) Tie Soldaten haben gemein¬
sam mit den Räubern Kalk an  geplündert und einen beträcht¬
lichen Teil der Stadt verbrannt . Die Plünderung dauerte von
gestern abend bis heute früh 4 Uhr . Die Telephonleitungen sind
zerstört . Die Fremden und ihr Eigentum sind anscheinend unver¬
sehrt.

Vermischtes
Regelung der bild hauerischen Wettbewerbe von

Reichswegrn!  Nach sechsjährigen, zähen Bemühungen hat der Präsi¬
dent des „Künstler-Verbandes Deutscher Bildhauer " , Friedrich Pfann-
schmidt-Berlin , es erreicht, daß die Wettbewerbsbedingungen für bild-
hauerische Preisausschreiben in allen deutschen Bundesstaaten auf eine ein¬
heitliche Grundlage gestellt wurden . Auf sein Betreiben haben sich alle
Bundesstaaten gründlich mit dieser Materie beschäftigt. Das Resultat
liegt nun vor und ist vom Staatssekretär des Innern , resp. von dessen Ver¬
treter , dem Ministerialdirektor Lewald, den Kgl . Preußischen Ministerien
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten und der öffentlichen Ar¬
beiten, sowie den außerpreußischen Bundesregierungen und dem Statt¬
halter in Elsaß-Lothringen übersandt worden, mit der Bitte , den Grund¬
sätzen nunmehr durch geeignete Veröffentlichung und Mitteilung an Be¬
hörden und Körperschaften Geltung veffchaffen zu wollen . Es ist dies ein
vorbildlicher Erfolg der für ihre wirtschaftlichen Interessen besorgten
Künstler. Besonders auf dem Gebiete der bildhauerischen Wettbewerbe
herrschte bedauerliche Unklarheit, die vielfach eine Schädigung der Künstler
zur Folge hatte . Nunmehr ist von Reichs wegen' die erwünschte Klarheit
geschaffen und den Architekten, Malern und Kunstgewerblern der Weg er¬
öffnet worden, auf dem sie ihren von Pfannschmidt geführten Bildhauer-
koUcgen auf dem Wege des wirtschaftlichen Erfolges uacheifern können.

* Für unsere wandernden Schüler.  In der „ Augsb.
Postztg ." macht Ghmnasialprofessor Ohly (Bamberg ), ein warmer
Freund der Ferienwanderungen , mit Rücksicht aus die sittlichen
Gefahren , die unserer katholischen Jugend dabei drohen , den wohl
zu erwägenden Vorschlag , den Wanderern in unseren katho¬
lischen Vereins Häusern  Gastfreundschaft zu bieten . Prof.
Ohly schreibt : „Nach meiner Meinung wären nun gerade die Ka¬
tholiken Deutschlands in der angenehmen Lage , in dieser Hinsicht
für ihre Jugend ganz Hervorragendes und durchaus Praktisches
zu leisten , wenn eine Kommission von Erwachsenen die Sache
sofort in die Hand nähme und entsprechend organisierte . Wir
Katholiken haben rn allen größeren Orten unsere katholischen
Vereinshäuser  aller Art stehen , oft Prachtbauten mit allem
modernen Komfort , mit Lesezimmern , Spielsälen usw . Ich meine,
nun müßte das katholische Volk für seine katholische studierende
Jugend interessiert werden , hier müßte es ihr in vollem Ver¬
ständnis für das in ihr liegende,Gut entgegenkommen , ihr billige,
schöne, würdige Heime und Verpflegungsstationen schaffen , hier
mit ihr Zusammentreffen und zusammen singen , mit ihr zusammen¬
wachsen , sie verstehen und lieben lernen ; hier sollte gerade die
studierende Jugend die katholische Volksseele erfassen und achten
und '— später für das katholische Volk in Treue arbeiten lernen.
Heute stehen die meisten Räume dieser Häuser an Wochentagen
leer . Finanziell könnte da nur gewonnen werden , und ein ffischer,
froher , jugendlicher Klang mehr in ihnen würde nicht schaden.
Und vor allem wäre trefflich für unsere Jugend gesorgt , materiell
und ideell : die Jugendsache würde auch im Katholizismus Volks¬
sache ■— die Volkssache Jugendsache . Bildung und Volk blieben

Die Verlegung des Kabels geschieht durch Kabdldampfer,
eigens zu diesem Zweck konstruierte Fahrzeuge , die in ihrem
Innern eine Reihe von zylindrischen eisernen Behältern bergen,
sogenannten Tanks , in denen das zur Verlegung notwtznoige
Kabel sorgfältig um einen Mittelkegel herum ausgerollt wird . Am
Hinterdeck befindet sich eine Maschine , um deren Trommel das
aus dem Tank kommende Kabel in mehreren Windungen herum¬
geführt wird . 'Eine völlig unter Wasser liegende Bremsvorrichs-
tung mit Bremsklötzen regelt die Geschwindigkeit der Trommel.
Zur Führung des Kabels dienen Leitrollen . Besonders wichtig ist,
daß die Schnelligkeit der Auslagemaschine mit der des Schiffes in
Einklang gehalten wird , weil bei zu schnellem Ablaufen das Kabel
sich in verschlungenen Ringen , statt in einer fast geraden Linie
niederlegen würde . Im anderen Falle würde bei überwiegender
Geschwindigkeit des Schiffes das Kabel zerrissen werden können.
Die Auslegung muß . natürlich bei möglichst ruhiger See vor sich
gehen . Kommt es vor , daß der Dampfer in einen Sturm gerät,
so wird man in den meisten Fällen mit dem Legen fortfahren
müssen , denn zum Kappen des Kabels und zum Befestigen einer
Boje ans Ende desselben zum besseren Wiederauffinden hat man
keine Zeit , außerdem ist diese Arbeit im Sturm auch zu gefährlich.
Schwierig gestaltet sich die sog. Landung des Kabels . Da ein ein¬
faches Ziehen des Kabels über den Uferboden vermieden werden
muß , weil das Kabel leicht durch Steine , Geröll usw . beschädigt
werden kann , wird das zu landende Kabel mit zahlreichen schwim¬
menden Ballons versehen , die ein Heranziehen an das Ufer ohne
Reibungsgefahr ermöglichen . Am Lande wird das Kabel bis zur
Käbelstation einfach in der Erde vergraben.

Die Verbindung zwischen zwei Weltteilen ist damit her - '
gestellt . Eine ungeheure Summe von Intelligenz , Unternehmungs¬
geist , Mühe und Sorgen war erforderlich , um der Welt den un¬
geheuren Seekabelbetrieb zn schenken. Deutschland ist erst ver¬
hältnismäßig sehr spät in den Wettbewerb eingetreten , hat sich
aber bis heute schon ein achtbares Kabelnetz geschaffen . Es steht
mit einer Kabellänge von 43953 Kilometer an vierter Stelle
bei einem Weltkabelnetz von 516906 Kilometer.
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dankbar beieinander ." „ Alles für die Jugend !" schließt Prof.
Ohly seinen beachtenswerten Artikel . „ Nie hat man diesen Ruf
lauter gehört , als in unseren Tagen . Er hat Tausende von
Freunden der Jugend an die Arbeit gerufen , frohbegeisterte
Freunde , die wissen , was uns die Jugend wert ist. Ich rechne
mit meinen Vorschlägen auf die Mitwirkung solcher Freunde auf
katholischer Seite , die den Ernst der Lage und die volle Schön¬
heit der Aufgabe zu erfassen wußten , besonders der katholischen
Presse ."

* Die Heere der Weltpost.  Das größte Heer von Post¬
beamten haben die Bereinigten Staaten von Amerika . Ihre Post¬
verwaltung beschäftigt 260 029 Köpfe . An zweiter Stelle kommt
nach der letzten Zusammenstellung des Weltpostvereins Groß¬
britannien mit 240 134 ; an dritter Stelle folgt unmittelbar Deutsch¬
land mit 239 168 Köpfen . Gegen diese Massen steht die Zahl der
Postbeamten der übrigen Länder weit zurück . Es folgen u . a.
Britisch -Jndien mit 92 755, Japan mit 79 393 , Oesterreich mit
73 689 , Italien hat 48 385 , Ungarn 40 725, die Schweiz 18151,
Spanien 16 033 , Argentinien 14025 , Schweden 11497 , Neusüd¬
wales 10 878 , Holland 10 642 , Rußland 10122 , Mexiko 10117
Beamte . Alle anderen Staaten haben weniger als 10 000 Post¬
beamte , darunter Norwegen 6419 , Peru 2954 , Rumänien 9187,
die Türkei 6398 , die südafrikanische Union 5410.

* M o d e r n e S kl a v e n h ü n'd l e r sind nicht im dnnklen Erdteil
Afrika zu suchen, wo fortschreitende christliche Kultur und Gesittung das
rohe, aller Menschenwürde Hohn sprechende Handwerk immer mehr ver¬
drängen , wir brauchen nicht einmal übers Meer zu gehen, um die ruchlosen
Seelenmörder zu finden : es ist der Morast der modernen Weltstadt, in
welchem ihr fluchwürdiges Treiben gedeiht. Alle Gesetze und der schärfste
Ucberwachungsdienst haben die Sumpfpflanze des „weißen Sklavenhandels"
noch nicht auszurotten vermocht; Europa hat seine Sklavenmärkte und
Sklavenjäger durch den abscheulichenMädchenhandel . In allen denkbaren
Verkleidungen, unter den verlockendsten Versprechungen und Angeboten
nahen sich diese Helfer und Helferinnen des Satans ihren unerfahrenen
und vertrauensseligen Opfern und wissen sie zu umgarnen . Wie durch ein
Wunder nur können sie dann aus den Krallen ihrer Würger Befreit werden,
viele aber sind für immer verloren . Die wirklich ergreifende, wahre Ge¬
schichte eines solchen unglücklichen Mädchens, das aber noch im letzten
Augenblick gerettet wupde, erzählt in ihrer soeben vorgelegten Nummer die
bestbekannte Zeitschrift für katholische Mütter und Hausfrauen , die den
schönen mütterlichen Namen „M o n i ka" trägt und von der Pädagogischen
Stiftung Cassianenm in Donauwörth herausgegcben wirb . Spannend
und ans dem vollen modernen Leben geschöpft sind alle die Aufsätze,
Lebensbilder und Erzählungen dieser beliebtesten aller Frauenzeitschriften,
die nun schon in ihrem 46 . Jahrgange in über hunderttausend katholischen
Familien als immer neu effehnte Hausfreundin wöchentlich erscheint. Das
ist ein Erfolg , der nur durch den gediegenen inneren Wert erklärt werden
kann. Dieser tritt aus den in reicher Abwechslung gebotenen Original¬
beiträgen , wodurch jede Einseitigkeit ausgeschlossen ist, in jeder Nummer,
die außerdem künstlerisch illustriert ist, zutage. Froher frischer Idealis¬
mus , gesundes natürliches , allem Kränkelnden abholdes Wesen, das ist die
Natur der „Monika " , die ins feine Haus der Dame , wie ins bescheidene
Heim der Arbeiterin paßt und sich überall , wo sie einmal eingekchrt ist,
unentbehrlich macht. Praktisch, wie diese Hausfreundin ist, räumt sie na¬
türlich allen den vielen Hausfrauen - und Muttersorgen , den Fragen der
Mode, der Handarbeiten , der Gesundheits - und 'Krankenpflege, der Koch¬
kunst usw. einen großen Rauw der Anleitung und Beratung ein. Der Wb-
zugspreis für diese reich ausgestattete Wochenschrift ist erstaunlich billig:
halbjährlich 1.50 M ., dazu vierzehntäglich die illustrierte ideale Kinder¬
zeitschrift „Schutzengel" .

Literarisches
rille hier ausgeführte» Bücher und Zeitschriften sind zu beziehen durch di- Buchhandlung

der Rheinische» Bolkszeitung
* Der Deutsche im Ausland.  Bon Gerichtsassessor Dr.

W e h b e r g. (Heft 28 der Staatsbürgerbibliothek . ) 2. Ausl. M .-Gladbach,
Bolksvercins -Verlag GmbH . Postfrei 45 Pfg . — Der Erlaß eines neuen
Gesetzes über die Reichs- und Staatsangehörigkeit haben das besondere
Interesse auf die Stellung der Deutschen im Auslande gelenkt. Es ist
von Wichtigkeit, daß den außerhalb des Reiches wohnenden Deutschen Ge¬
legenheit gegeben wird , sich schnell über die Rechtslage zu orientieren.
Diesen Zweck erfüllt das vorliegende Heft vollkommen.

* Das preußische Gewerbe st euergesetz.  Dargestellt für
den gewerblichen Mittelstand von Julius Gaertner,  Kgl . Regie¬
rungssekretär (StaaMürger -Bibliothek, Heft 44). Volksvereins -Verlag
GmbH . Postfrei 45 Pfg . — Die nachfolgenden Abhandlungen dienen dazu,
dem Gewerbetreibenden ein Wegweiser bei der Aufstellung von Gewerbe¬
steuererklärungen und bei der Begründung von Einsprüchen, Berufungen
und Beschwerden zu sein und ihn auch mit seinen Pflichten bei Eröffnung,
Einstellung und Uebertragung von Gewerbebetrieben bekannt zu machen.
Ein ausführliches Sachregister macht das praktische Büchlein für den Ge¬
werbetreibenden besonders nutzbar.

* Die neuen Reichsgesetze betr . den Wehrbeitrag
und die Besitz st euer (Vermögenszuwachs ) Taschenformat . Gesetz¬
verlag L. Schwarz L Komp., Berlin S . 14, Dresdenerstraße 80 . 1.10 M .,
in Leinenband 1.35 M . ' M '

Marktberichte
Telegraphischer Marktbericht.

Frankfurt a. M. 25. Juni >914.
Kälber. Lebendgew. Schlachtgew.

») Doppellender, feinster Mast . — _
b> feinste Mastkälber . 58 - 62 06—103
c) mittlere Mast- und feinste Saugkälber . . . . 52 —56 88 —05
d) geringere Mast» und gute Saugkälber . . . . 48 —52 81—33
e) geringe Saugkälber . 44—47 75 - 80

Weidemastschafe:  Gchafe.
a) Mastlämmer und Masthammel . 41—42 90—92
b) geringere Masthammel und Schaf- . 35—37 83—83

B. mäßig genährte Hammel Schafe fMerzschafe), — —.
Schweine.

a) vollfleischige Schweine von 80—.00 kg (160—200 Lebendstem. Schlachtgew.
Pfund) Lebendgewicht . 41'/,47 59—61
b) vollfleischige Schweine unter 80 kg (160 Pfunv)

Lebendgewicht. 44'/,47 68—60
o) vollfleychige Schweine von 100—120 kg (200 bis

240 Pfund) Lebendgewicht. 45—47 57—59
ä>vollfleischig' Schweine van 120—150 kg (240 bis

300 Piuvd) Lebendgewicht. 44—40 56—58
Auftrieb:  143 Rinder , darunter 86 Ochsen, 2 Bullen , 55

Färsen und Kühe, 791 Kälber, 100 Schafe, 947 Schweine.
Marktverlauf:  flau , in Schweinen Ueberstand.

*
* Wiesbaden,  25 . Juni . (Fruchtmarkt .) Hafer , höchster Preis

9 .70 M „ niedrigster 9 .40 M ., Durchschnittspreis 9.59 M . ; Heu, höchster
Preis 4 M ., niedrigster 2.80 M ., Durchschnittspreis 3.57 M . : Richtstroh,
höchster Preis 2.30 M ., niedrigster Preis 2.20 M ., Durchschnittspreis
2.25 M . : Krum'mstroh, höchster Preis 2 .10 M ., niedrigster 1.80 M,
Durchschnittspreis 2 M . Es wurden angefahren 11 Wagen mit Hafer,
13 Wagen mit Heu und 8 Wagen mit Stroh.

* Limburg,  24 . Juni . Amtlicher Fruchtmarktbericht . (Durch¬
schnittspreis pro Malter ). Roter Weizen (nassauischer) 17.20 M „ fremder
Weizen 16.70 M ., Korn 13.10 M ., Hafer 9 M.

•* Limburg,  24 . Juni . (Fruchtmarkt .) Roter Weizen (Nassauischer
17.20 M ., Weißer Weizen (Angebaute Fremdsorten ) 16.70 M ., Korn
13.10 M ., Hafer 9 M . Alles Durchschnittspreis pro Malter . Butter
pro Pfd . 1.05 M . Eier pro 7 Pfg.

* Limburg,  24 . Juni . (Wochcnmarkt.) Butter per Pfd . 1.05 M.
Eier 2 Stück 14 Pfg . Kartoffeln per Pfd . 10—15 Pfg . Blumenkohl 30
bis 50, Zitronen 5—8, Wirsing 20—25, Weißkraut 15—20 p. Stck.,
Zwiebeln 44 p. Ko. ; Rüben , gelbe, Bdl . 5, rote , 10 p. Bdl . : Merretttg
15—25 p. Stg . ; Aepsel 1.20 p. Ko. ; Apfelsinen p. Stck 5—10 Pfg . ;
Rettig 10—15, Kopfsalat 5—10 p. Stck. ; Tomatenäpfel 1.00—1.60,
Kohlrabi (obcrird .) 8—12 per Stck. ; Kirschen 60—80, Aprikosen 1 .60,
Erdbeeren 80—1.40, Johannisbeeren 60 p. Kv. Gurken 30—40 p. Stck.
Bohnen , schneid 80, dicke 40, Erbsen 60, Stachelbeeren 40 p. Ko.

* Montabaur,  23 . Juni . Korn (100 Kg.) 17.73 (p. Sach 13.20
Mark . Geffte (100 Kg.) 18.46, (p. Sach 12 M ., Hafer (100 Kg.) 19.20,
(P. Sach 9 .60 9D7.; Heu (100 Kg.) 5 M „ (p. Ztr .) 2.50 Mt , Stroh
(100 Kilo) 3 M . (p. Ztrh 1.50 M ., Kartoffeln , je nach Sorte , per
Ltr 4- 4.30 M ., Butter per Pfd . 1.05 M -. Eier 2 Stück 14 Pfg.

* Hadamar,  25 . Juni . (Fruchtpreise .) Roter Weizen 17 M«
Weißer Weizen 16.80 M ., Korn 13 M ., Hafer 9 M ., Butter , Pfund
1.10 M ., Eier 2 Stück 1(4 Pfg.

* Friedrichsfelde,  24 . Juni . (Schweine- und Ferkelmarkt.)
Auftrieb : 295 Stück Schweine und 750 Stück Ferkel. Es wurde gezahlt
im Engroshandel für : Läuferschweine 5—6 Monat alt , 30—39 W.,
7- 8 Monat alt , 40—50 M . Pölke, 3—4 Monat 22—29 M .. Ferkel,
9- 13 Wochen alt , 17—21 M ., 6—8 Wochen alt , 11—16 M . das Stück.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 24 . Juni : Witwe Katharina Henrich, geb.

Schlepper, 63 I.

Aus dem BerLinsLsdsir
* Katholischer G e sel l c n v ercin.  Am nächsten Sonntag,

28. Juni , macht der Gesellenvercin eine Fußwanderung nach Maricnthal,
Noth Gottes, ' Niederwald , Rüdeshetm . Abmarsch um 6 Uhr morgens
vom Luisenplatz aus . Die Mitglieder , die sich daran beteiligen wollen,
sind verpflichtet, die hl. Messe um! 5 .30 Uhr in der Sl . Bonisatiuskirchc
zu hören . Diejenigen , welche morgens beruflich nicht abkommcn können,
fahren mittags 2.30 Uhr gemeinschaftlich nach Rüdeshetm (Sonntags
billctt ). Unsere Ehrenmitglieder , die sich an dem Marsche beteilige»
wollen , sind hcrzlichst eingeladen.

* Marienbund St . Bonifatins.  Sonntag , 28 . Juni:
Ausflug nach Hofheim  i . Taunus . Abfahrt Wiesbaden 1.19 Uhr
(Bahnsteig 4), Ankunft in Eppstein 2.19 Uhr : von dort Wanderung durch
das herrliche Lorsbachtal nach Hofheim (Gasthaus zum Löwen). Abfahrt
von Hosherm 8.43, Ankunft in .Wiesbaden 10.03 Uhr.

VereinskalSnder
Freitag , 28. Juni

Bolksbibliothck St . Bonif . Borromäusvcrein . Nackm. 4 bis
5 .30 Uhr : Bibliothekstunde. Bibliothek Bibliothckzimmcr : Luifenstr . 31,
linker Eingang.

Borromüusvercin Maria -Hilf . Bibliothekstnnde nachmittags vo»
4—5.30 Uhr . Bibliothekzimmer Kellerstraße 35.

Kirchcnchörc (St . Bonifattus und Maria Hilf) : Abends 8 Uhr:
Gesangstunde.

Samstag , 27. Juni
Gcsellen -Berein . Abends von 8 Uhr ab ist die Sparkasse,gcöfftlck-9 Uhr Sitzung des Deklamationsklub. > ■. I
Männervcrein . Abends 9 Uhr : Gesangstunde.

Katholischer Fürsorgeverern Johnunesftrft E. V.
„Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12'/«
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p.

Äathol. Männer*Fürsorge«Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend.

Büro : Luiicnplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag'
Nachmittag von 6—7 Uhr.

K.Eichhorn
Wiesbaden, Neugasse 20, nächst der Marktstrasse
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vom 26. Juni mittags 12 Uhr | 1~-
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Wettervoraussage der Meteorologischen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M. für
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Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 9 Uhr 2z Grad C.
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 14 Grad C.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten

Rhein
Waldshnt. . .
Kehl. . . .
Maxau. . . ,
Mannheim . >
Worms. . . .
Mainz . . . .
Bingen. . . .
Canb . . .

g-stcrn hcms
Main

g-sk-r»

— — Würzbnrg. —
— — Lohr. --
— — Afchaffenbnrg. . . .— — Groß-Steinheim . . . 1.69

2 .58 2.51 Offenbach . --
2.37 2 .36 Kostheim . . . . 2.24
3.13 3.10 Neckar
— — Wimpfen. —

Wasser fällt

heall

1.»

Äurhmrs zu WiesS-Be»*

ert.
Samstag,  27 . Juni , 11 Uhr : Ko chb ru nn cen - KoN^Leitung : Konzertmeister Will). Sadony . 1. Ouvertüre zur Oper

König war " (Ch. Adam). 2. Im Walde, Jagdstück (I . Heller ). 3 . ± —-
auf dem Bosporus , Walzer (R . Vallstedt). 4. Romanze ans ^ ^
(G. Vizet). 6. Im D-Zug , Galopp (Frz . v. Mon ). st: 4 Uhr : ^ v
„Figaros Hochzeit" (W. A. Mozart ). 5. Fantasie aus der Oper " Mustek-
lue nt euts - Konzert.  Leitung : H. Jrmcr , städt. Kurkapei" ^
1. Ouvertüre zur Oper „Ftdelio " (L. v. Beethoven). 2. Air (I - ^ ^
3. Aufforderung zum Tanz , Rondo (C. M . v. Weber). 4. Fantal
„Ein Sommernachtstraum " (F . Mendelssohn ). 5. Ouvertüre zu r
veva" (R . Schumann ). 6. Der Wanderer , Lied (F . Schubert). •
taste aus der Oper „Der fliegende Holländer " (R . Wagner ). 3. -
luft , Marsch (I . Nicode). 8 Uhr : Großer Illuminators
Abend. — Lenchtfontänc . — Scheinwerfer , st:. 8 Uhr : ® 0n
K ur o r cheste r s . Leitung : Herm . Jrmer . 1. Hymne und ^
marsch aus der Oper „Aida" (G. Verdi). 2. Ouvertüre
Barbier von Sevilla " (G. Rossini). 3 . Walzerflut , chronologische Aed
Suite (O . Fetras ). 4. O komm mit mir in die Frühlingsna ^ ' ,)t^,
(F . v. d. Stucken). 5. Fantasie aus der Oper „Undine" (A.
6. Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz" (C. M . v. Weber). ' ■ ff-oü'
und eine Nacht, Walzer (Joh . Straicß ). 9Vz tlhr : Milita ^ -tü0 ‘
zert  der Kapelle des 1. Nass. ,Feld-Art .-Regts . Nr . 27 Oranten . . (Ä-
Kgl. Obermusikmeister Henrich. 1. Unter dem Gardestern,
Möller ). 2. Ouvertüre romantique (Keler-Bela ). 3 . Siegmund . „
ans „Walküre" (R . Wagner ). 4. Fantasie aus der Oper „Der v atft &h
(C. M . v. Weber). 5. Eine Mondnacht auf der Alster, Walzer
6. Fantasie aus der Oper „Troubadour " (G . Verdi): 7. <giM
Walde, Solo in der Entfernung (S . Schäfer). 8. Durch KamPl ^

Magenkranken , jung und alt,  ist dringend t*
mit „K u f e ke" zu empfehlen ; in Milch oder in Bouillon ll
es oft die einzige Nahrung , welche von den Kranken ohne -w
genommen und leicht verdaut wird.
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Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 20. Juni 1914.
Für Hülseufrüchte und Mehl auch im Grohbezug.

Futtermittel bei Händlern
-ws d. Fruchtmarkt , siehe Sonderbericht)

Hafer . .
Heu, . . .
Neues Heu ,
Richtstroh . ,
Krummstroh

100 kg
100 kg
103 kg
100 kg
100 kg

Preis
von K' 4

19 50 20-
8 — 8  —

6 —
5 —

6 —
ö —

Butter » Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb.

Eßbutter,
Laudbutter.

Kochbutter.
Trinkeier .
Frische Eier
Kleine Eier
Kalkeier
Handkäse .
Babrikkäse .
Follmilch .

1 kg 2 70 2 80

1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
I St.
1 St.
1 St.

2 62
2 SO

— 09
— 07
— 05

— 6
— 5

1 Liter — 24

2 70
2 60

-10
— OS
— 06

— 8
— 6
— 24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffeln

hiesige (weiß ) 100 kg 8 50 10 —
Ehtartoffeln (hies.) 1 kg — 9 — 11
Eßkartoffeln

100 kg - -(gelb».
Eßkartoffeln

(ge!B) . . ,
Eßkartoffeln

aus Malta
Eßkartoffeln

aus Italien
Zwiebeln ,

l kg

1 kg

1 kg
1 kg

— 24 — 30

— 20 — 22
— 40 — 40

Gemüse
Weißkraut . ° 1 St . - 18 — 25
Weißkraut « - 1 kg — — — -

Rolkram . .
Wirsing . . .
Rosenkohl . , .
Grünkohl , . .
Römischkohl . .
Kl. gelbeRüben
Gelbe Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinal . .
Blumenkohl (hies.)
Blumenkohl (aus .
Grüne d. Bohnen 1
Gr . Stangenbohn . 1
Gr . Buschbohnen 1
Grüne Erbsen

ohne Schale
Grüne Erbsen

mit Schale
Spargel . .
Suppenspargcl
Meerrettich .
Sellerie
Kopfsalat .
Endivien . .
Laltich-Salat.
Feldsalat . .
Fcldgurkcn
Treibgurken ,
Einmachgurkeu
Kürbis . . .
Tomaten . .
Rhabarber . .
Treibrcttich .
Radieschen
Rettich . . .

1 St.
1 St.

1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 St.
1 St.

kg
kg
kg

— 15 — 25

-30
— 4
— 30
— 50-
— 20 — 30

•40
> 6
•30

— 5 — 10

20
• 25
• 45
• 50
■50
■70

40
■50
■45
■70
■53
■70

1 kg — -

1 kg
1 kS

kg
1 Sr.
1 St.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
J St
1 S.

100 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 Gbd
1 Gbd
1 St.

Obst
Eßäpfel deutsche 1 kg

„ ausläud 1 kg
Kochäpfel demshe 1 kg

-40
1 10

50
— 20
- 10
— 5

I kg — 50 —

-50
140

80
— 25
— 20
— 6

— 20 - 20

■53
20

■ 8
- 3
- 5

•70
30

• 8
4

-10

1 60 2 —

Kochüpsel ausländ.
Eßbirncn . .
Kochbirnen . .
Zwetschen . .
Pflaumen . .
Kirschen. . .
Hcrzkirschen. .
Saure Kirsche»
Mirabellen . .
Reineclauden.
Pfirsiche . . .
Aprikosen . ,
Weintraub ., deut.

„ ausländ.
Stachelbeeren.
Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Preiselbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Brombeeren .
Quitten . . .
Zitronen . .
Apfelsinen . -
Bananen
Melonen . .
Ananas . . .
Kastanien . .
Wallnüsse, . .
Haselnüsse . .

l gk
l kg
1 kg
1 kg
1 kg
I kg
1 kg
> kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
I Lrr.
1 kg
I kg

1 20 1 50

-40
— 80
— 60

- 80
1 —

-90

180 2 —

l Sr.
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

5 —
— 44
— 35
— 90

-70
— 80

— 05
— 10
— 8

2 40
2 40

1 10
1 10

5 80
— 80
— 60

1 —

I 20
1 20

— 08
— 12
— 10

2 80

1 10
1 10

«ische
Hering , gesalzen
Gr ner Hering
Secweißl . (Mer .)
Schellfisch . .
Bratschellfisch .
Kabeljau . .
Kabeljau,i .Aussch. I kg
Heilbutt . . 1 kg
Heilbutt , i . Aussch. l kg
Steinbutt . . 1 kg

1 St.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

— 10 — 15

— 60
1 —

-50
— 70

1 —
180
240
2 40

1 —
1 40

— 50
-70

120
2 20
2 80
3 80

Steinbutt ,i.Aussch. 1 kg
Stolle . . . 1 kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotzunge (Limand -)l kg
Stockfisch . . 1 kg
Aal , lebend . 1 kg
Hecht, lebend . 1 kg
Karpfen , lebend 1 kg
Schleien , lebend 1 kg
Barsche, leben) I kg
Backfische, lebend 1 kg
Seehecht . . 1 kg
Seehecht, !. Aussch. I kg
Zander allgem. 1 kg
Zander Rtzeinz . 1 kg
Blaufelchen . 1 kg
Lachssorcllcn . 1 kg
Bachforellen , leb. I kg
Salm , frisch . 1 kg
Salm , irl ' ch,

im Ai ös hnitt 1 kg
Salm , geboren 1 kg
Salm , gefroren,

i. Ausschnitt I kg
Krebse, lebend . 1 kg
Hummer , lebend l kg

3 60
1 20
4-
4 —
120

2 80
2 40
2 80
3 20

— 70
1 —
2 —
2 80
2 40
3 60
8 —
4 —

6 —
2 40

3 —
7 —
7 50

4 20
1 70
4 50
5 —
2 —

3 20
2 80
3-
3 80

— 80
1 20
2 40
3 20
2 80

9 —
5 —

6 50
2 40

3 20
9 —
8 —

Geflügel und Wild
Gans . . .
Truthahn . .
Trur uhn . .
Enten , junge .
Enten Herbste.
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthnhn . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Feldhuhn , alt .
Feldhuhn , jung
Haselhuhn , .

1 kg
1 St.
i  St.
I St.
1 St.
t St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St,
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

2 — 2 40

4 —
3 80
1 80
2 80
6 50

2 50
-80

4 50
4 —
1 80
2 80
7 —

2 50
— 80

Birkwild .
Schneehuhn
Fasan Hahn
Fasan Henne
Wiiecnte .
Schnepfe .
Krainmetsvogel
Hase . . .
Rchrücken .
Rehkeule .
Rehvordcrblatt
Hirschrückcn
Hnschkcule
Hirschvorderblatt
Wildragout

Flerschwaren
Die übrigen Fleischpreife werden nur

einmal im Monat veröffentlicht.

1 et. — — — —
1 St. — — — —
1 St. 4 50 4 50
1 St. 3 50 353
1 St. — — — —
1 St. — — — —
! St. — — — —
1 S :. — _ — —
1 St, 11 — 12 —
1 St. 7 — 8 —
1 kg 1 80 1 80
1 kg 2 40 2 40
1 kg 2 — ? —
1 kg 1 80 1 80
1 kg 1 — 1 —

Weizenmehl ! . 100 kg  32 25 32 50
RoggenmchlO 100 kg 26 — 26 50

Schwarzbrot
Schwarzbrot
Weißbrot .
Weißbrot .
Brötchen .

Brot
1 kg —- 34
1 Laib — 44
1 kg — 33
1 Laib — 48

1 kg — 63

Kolonialwaren

Schinken , gekocht
im Ansschnitt

Dörrfleisch . .
Solpcrsieisch .
Speck, geräuchert
Schweineschmalz
Nicrenfctt . .
Schwartcnmagen
Bratwurst . .
Fleischwurst .
Lebermurst . .
Leberwurst , beffere und

Hausmacher l kg
Blutwurst frisch l kg
Blutwurst . HauSm . l kg
Roßfleisch . . 1 kg

I kg 4 —
1 kg 2 —
1 kg 1 80
1 kg-
1 kg -
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

1 —
1 80
1 80
1 60

— 96

1 60
- - 96

1 60
— 80

4 40
2 —
2 20

1 20
2 —
2 20
180
1 12

2 —
1 12
2 —

— 80

Hülsenfrüchte und Mehl
im Großhandel.

Erbse» zum Kochen,
ungeschält . 100 kg 32 — 34 —

Spciscbohncn . 100 kg 32 — 32 —
Linsen . . . 100 kg 40 — 49 —

Weizenmehl zur
Speisebereitung l
Aoagrnmchl zur
Speiseberettnng ' I
Erbsen zum Kochen,

unacschält .
Speise bohnen.
Linsen . . .
Fadcnnudclu .
Wc zcngricS .
Gerstengraubc.
Hirse . . . . .
Reis . . . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze . .
Haferslocken .
Gerstengrütze .
Gcnlisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineschmalz,

ausländisches

kg - 33

kg - 32

kg
kg
kg
kg
'Tg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

— 40
— 44
— 52
— SO
— 46
— 53
— 44
— 56
— 70
— SO
— 50

1 20
3 20
— 50
— 20

— 38
— 50
— 40
— 55
— 66

— 44

— 32

— 48
— 56
— 60

1 —
— 56
— 64

— 68

-64
— 60

1 30
3 20

— 54

§ 1 kg 150 160

Heiz- u Bclenchtnngsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) 50 kg 132 143
Braunkohlcnbrikctrs 50 kg 1 15 — —

„ 100 St . 1 15 — —
Petroleum . . 11 —21 — 22

StatstiifcheS Amt.

Danksagung
Für die so wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem uns so schwer
betroffenen Verluste unserer nun in Gott
ruhenden lieben Mutter , sagen mir allen
Verwandten » Freunden und Bekannten
tiesgefühltesten Dank.

Wiesbaden,  im Juni 1914.

Karl Greifsu. Angehörige.

Traiterbrucksacheu
liefert schnell und billig

Duchdvuckerei Hermann Ranch» Wiesbaden.

z , | . Dailptmm ' s Anlage

B0M1 ■ 1
find erschienen:

Carl Hauptmann
Lasst« » oder die thebaeische Legion (64 Seiten

' ~ solange der Borrat reicht gratis.
teuerveranlagung in Bonn . (Ei»,
rbild aus dem Jahre 1914.) Gratis.

starl
Die

Kulturbild

nungen - . .
8 Abteilungen): Von Coblenz bis Lochem,
drosch. M. 3.—, geb. M. 3.50, Gcschenkband
M. 4.—. Bd. II.: Von Cochem dir Beru-

, kastel, brosch. M. 2.—, geb. M. 2.50, Geschcnk-
band M. 3.—.

Hauptmann 'sche Romansammlnng , 28Bde .,
in eleganten Einbänden, zum Vorzugspreise
von M. 60.—. Einzelne Bände geb. M. 2,50,
brosch. M. 2.- .
Beaucamp

Pflege der Wöchnerinnen . Preis geb. M. 2.80.]
Ratgeber für junge Frauen . „ „ » 1-50.

Die kath. Lehrer und die Ortsschnlaufstcht in
Preußen . Ein Beitrag zur Lösung der Ortsschul-
aufstchtSsrage. Zweite Auslage. Aktuelle Bro¬
schüre. Preis brosch. M. 0.30.

Dr.

J. &G. Adrian
Bahnhofatr . 6 . — Telephon 59.

Internat. Spedition and MSüeitronsport.
Grosse moderne Lagerhäuser (naben dem Hauptbahnhof)
für Aufbewahrung Ton stöbe n, Effekten und ganzen Wohmwg»-

Einriohtungen.

•Jyj# w
f Räniglldwr flefspKffiaarL Msttenmayer»
* * | . U/l25badQD —

Wiesbadener
Möbelheim

Aafb. wabrong tob Möbeln,
Hausrat Privatgütorn Bai»«
gepäok,Instrumenten,Chai-
ten, Automobiles eto. ete.
Lagorräumenachsogenann-
tem Würfolsystem, Sicher'
hoitskammern, Tom Mietet

reibst Terachloss. n.

Hofspeditsur Sr. Majestät
Gronftlrsil . Hub*. Hofspediteu?

Spedition und NSbeltransparl.
Bcienn Itlkolasstrasse 5,

Tresor mit Stahlschräaken
für Wertkoffer . Silberkasfen sie.

unter Versohluss der Mieter.

Prospekte und Bedingungen
gratiä und franko . Auf Wunsch

Besichtigung einzulagerader
Möbel eto. und Kosteavor-

anschläge.

Ms Milchkur- Anstalt
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte Wiesbadens , des Instituts für
Ckomio und Hygiene Ton Professor Dr . Meineoke und Genossen und

des Königlichen Kreis - und Departoments -Tierarites.

Die Anstalt empfiehlt:
Kindes *- und Kurmilch , roh und sterilisiert.
Kindes *miich , den verschiedenen Altersstufen ent¬

sprechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner’sche Mischung).
Dr. Axelrod’s Yoghurt und Kur-Sahne.

Schweiserkühe.Trockenftttterung. Versand nach Auswärts.

Kursbericht mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95.
^ •“ankfnrter BBrse«

z/o Preussische Konsuls .

2« , „ unk. 1918
•'0 ft Staffelanlaiho

Beichsanleiho . . -
!»%

unk . 1918

, unkb. 1920
Hessen . . . .

3;}° BadisoheAnl.unk. 1921
'o Bayern

*«' "• - - -
30,* , unk . 1921
-if 0( JSächaisohe Rente
1\ '4V
4°?

4.

31/ oi “ ao h8isohe Rente . ,
^io Württemberg . Anl . 1903

Oesterr . Goldrente . .
„ Staatsrente .
, einb . Rente .
„ Silberrente .
* Papierrente ,

Ungar . Goldauleihe .
« Goldrente . .
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Kurse vom Kurse vom Kurse vom
24. Juni 26. Jun' Frankfurter Börse, 24. Juni 25.Juni Frankfurter Börse« 44. Juni 25. Juni x_
-77.— 76,85 8.43 Reiohsbank -Antoilnoheine . 138725 138 25 4°/° Pfalz . Hvp .-Bk.-Pfdbr , . 67.50 97. 50
86.30 86.25 10s/z Oestorr . Kredit -Aktien . , 189.70 189.62 4°/° Preuss , Bodenkr .- „ 15 50 95.50 8 ’,,
98.65 98.65 2t Badische Anilin - Pabr . - Akt. 576. - 572.75 4% Preuss . Ctralb . 1912 ,, 95.39 95.30 G
91,45 91 .40 0 Blei - u. Silberh . Braubaoh , 73.50 73.50 4u/0 Preuss . Hyp .-Akt -Bank . 95. 99 95.80 ö1/«
17.— 76 95 30 Ohorn. Werke Albert - „ 397.50 397.50 4% „ „ K -Obi . . 16,30 96.40 12'/,
56.20 86.30 14 Chem .FabrikGoldonberg - , 229.50 229.50 33/*°/0 Preuss . Pfandbr .-Bank 87. 10 87,10 10
98.70 98.65 14 Ohorn. Fabrik Griesheim - , 243 50 243,25 4°/. „ „ n. 1922 16. — 06,— * '/'
97.65 97.80 30 Höchster Farbwerke - „ 463.50 460 .— 4"/° „ N.-Ob! 96.75 93.75 6
85.20 85.25 7 Buderus . Eisenwerke - , 105 — 104.55 37, °/° Rboiu . Hyp .-Bank 1914 84.20 £4. 20 3
98.90 99.- • 15 Holzverkeh i.-Ind .Konstanz -, 299.80 299 — 40/0 .. u . 1924 26.— 96.— 0
74.70 74.75 f 1:t j2 Südd . Eisenb .-Ges.- , 126 75 127.— 3 ‘/,7o „ Kom .-Oblig. 85.- 85.— I ’/s
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46 .50 46.25 ft l» » ^ » 09.— 99 — Ungar . 100 Gulden . . „ . —.- - .-
69.50 69.60 4% .. Z. 99.— 99.- Scheck London . . . . - 2049s/4 2050 ‘/2

Berliner BSrse.

3®/0 Reichsanleihe . . .
Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - und Disc .-Baak
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank . . . .
Disoonto Commandit . .
Dresdner Bank . . . .
Nationalbank f. Deutschlanc
Sehaaffhausen ’sohor Bankrer
Niederwaldbahn . . . .
Oesterreich . Staatsbahn »
Lombarden . . . . . .
Milteimeerbahn . . . .
Prince Sitar ; .
Baltimore r.nd Ohio . .
Canada Pacific . . . .
Türkenlese.
Allgem . Elektrizitäts -Gos.
Bochums ? Gusstahl . . .
Concordia Bergwerk . .
Deutsch -Luxemb . Bergwerk
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Harpenor . . . . . .
Hohenlohe -Werke . ■ .
Laurahütte.
Faijon Mannstädt St .-A.
Rhein -Nass . Bergwerk
Rheinische Stahlwerke
Linde ’s Eismaschineu . .
Siemens & Ifalsko . . .
Thiederhall.
Hamburger Packetfahrt •
Norddeutscher Lloyd . .
4 ' /, °/o Hamb . Paokotf .-Obl .l
4' /, °/» Herne Obiig . . .
4°/„  Hannov . Bodenkr -Pfdbr
Roiohsbank -Diskont . .
PriTat -Diskont . . .

\ K.urse vom
24. Juni | 25.Juni
77 .10
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77. —
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107. 10
115.75
235 .87
184 37
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15!L25
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145/75
91. —

197.25
163.20
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125.37
226.20
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178.- -
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200.60
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121.20
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62.75

126.10
110 —
102.20
99.-
95.75

4°/o
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89.75
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>28 37
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98.60
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2 '/, "/» Englische Konsols .
4°/o Argentinier 1097/1900
3°/0 Mexikaner . , .
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Canada Pacific . . •
Chicago Milwaukee . .
Denver pref . . . .
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Rock Island . . . .
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Ch3rterod . . . .
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Randmines . . . . .
De Boers . . . . .
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Bank -Diskont . . . .
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Banquo Ottomane
Eastrand . . .
Capo Copper . .
Rio Tinte . .
fagersfoaiein . ,
Bank -Diskont . ,
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l l 'h
101*/«
>98'/-
102V,

191/,
29 “/»

142—
l 7/s

25 —
>59-/4

"l .s
27/32
6—

16>/2
6 '/.
3° »

84. 12
74,—
97 10
73 .45
£8.70
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109.—
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79.51

1720—
97—
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74t/8
81 Vs

100‘/8
1933;4
100  —

IS 3/*
28V,

>40-/-
>' /.

243/s
158«/,

"/,°
23/m
6—

16' /,°
6 *4
3°/.

83.97

96.80
73 .45
98.60
89. 10

196.—
4985—

455—
455—

1516—
1590—
610—

42—
79.25

-170!
97 .—
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*«' chnungen auf

4°/0 reichsmündelsichere Hessische Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe S<aatsgarantie Serie Xa, XXIII—XXVI 97.40
Juli -Coupons werden bereits von jetzt ab ai unserer Kasse eingelöst Gebrüder Krier , Ba-ik-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstraße 95.

die neuen, mündelsichereni bis 1923 unkündbaren, vierprozentigen Wass . Landesbank - Schuldwersohreliiungeii 26 . Äusgahe , zuni Vorzugskurse von 98 .40 I rozent
(Börsenkurs 99.—) werden bis spätestens 11. Juli 1914 provisionsfrei entgegengenommen von Gebrüder Krier , Bank- Geschäft, Wiesbaden ! Rheinstr&Ae



Seite 8 Rheinische DolkSzettnng Nr . 144 Freitag , 26 . Juni 1914
Königliche Schauspiele

Wiesbaden.
Freitag , den 2S. Juni 1914.

172. Vorstellung.
volkstümliche Vorstellungen

I. Abend

Parsifal
Ein Bühnenweihfestspiel in 3 Aufzügen

von Richard Wagner
Musikalische Leitung:

Herr Pros . Franz Mannstaedt.
Dirigent der Chöre:

Kapellmeister A. R o t h «r
Regie : Herr Oberregiffeur MebuS.

Personen
AmfortaS . . . . H. Geisse-Winkel
Titurel . Hr .Köhlera .G.
Gurnemanz . Herr Bohnen
Parsifal . Herr Schubert
Klingsor . . . . . . Herrv .Schenck
Kundry . Irl . Englerth
Erster Gralsritter . . Herr Döring
Zweiter Gralsritter . . Herr Bresier
Erster Knappe
Zweiter Knappe
Dritter Knappe
Vierter Knapp«

Frau Krämer
Frl . Haa»
Herr GerhartS
Herr Scherer

Klingsors Zaubermädchen:
Frau HanSiZoepffel , Frau Friedfelbt
Frl . GeiSler a . Frau Krämer , Frl.
Gärtner a. Frl . Schmidt und Chöre.

Altsolo : Fräulein Haas.
Gralsritter und Knaben.

Nach dem l . und 2. Akt treten Pausen
von je 30 Minuten ein,

Anfang 6 Uhr Ende etwa l l .SO Uhr
Bolkspreise

Samstag : 2. volkstümliche Vorstellung:
Die Journalisten.

Sonntag : Polenblut.
Montag : 3. volkstümliche Vorstellung:

Fidelio.
Dienstag : 4. volkstümliche Vorstellung:

Wilhelm Dell.
Mittwoch : 5. volkstümliche Vorstellung;Sierpuppen. Aufforderung zum Tanz,

er siegelt.
Donnerstag : 6. volkstümliche Vorstellung:

Der Waffenschmied.
Freitag : 7. volkstümliche Vorstellung:

Die Jungfrau von Orleans.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Von
Donnerstag , de» 25 .Jnni ab

bleibt das Residenz-Theater
der Ferien wegen
geschlossen;

Kur -Theater Wiesbaden.
Freitag , den 26. Juni ISIS.

Gastspiel Zyklus
deS Wiener Residenz- Ensembles.

Der Brandstifter.
Komödie in einem Akt von Hermann
HeyermannS . Regie : Egon Brecher.

Vorher:
Weiberrätsel.

Schwank in 1 Akt von A. Neidhardt
Regie : HanS Sonnenstrahl.

Zum Schluß:
Der Herr mit der langen Nase
Groteske in 1 Akt von Ludwig Huna
Anfang 8 Uhr Ende n. 10.30 Uhr
SamStag und Sonntag : Poker.

Sminigte Krsnksmter Sti-tthkittt
(Opernhaus)

Freitag : Der Zigeunerbaron.
SamStag : Die verkauste Braut.
Sonntag : Die schöne Helena.

(Schauspielhaus)
Freitag : Die Kronprätendenten.
SamStag : Die Erziehung zur Ehe.

Der Brandstifter.
Sonntag : Nur Ruhe .°

Im Diefenbach
Uhrmachermeister

Wiesbaden , Schwalbacherstraße 6 p.,
empfiehlt sein großes Lager in

Uhren-,Gold-und Silberwaren
zu äußerst billigen Preisen.

LV. Reparaturen billigst

kW!
Unterricht in einfacher,
doppelter u.amcrikanisch.

Buchführung für Damen u. Herren
erteilt Bücherrevisor (24 jährige
Praxis ) nach leichtfaßlicher Me¬
thode, von nachm. 5 Uhr ab. Ge¬
wissenhafte u. gediegene Ausbildung
Llldw.Pfltgtt,Nier>tmiil!>?ir.1iu

1912er Wein
per ’/.. Sttr 45 Pfennig , zapft

Adam Rothenbach , Oestrich a . Rh.
Mühlstraße 3.

r ~ i

Dr . Oetler ' s Vanillin -Zucker
(Schutzmarke Oetker ’s Hellkopf . )

ist das beste und billigste Gewürz für Kuchen, Puddings, Milch- und Mehlspeisen, Kakao, Schlagsahne, Tee u. s. tv.
Ein Päckchen zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Banille.

UeberaU zu haben! Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke
da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden J

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , den 27. Juni 1914, ab8 Uhr:

Grosser Jlluminations-Abend.
Leuchtfontäne. — Scheinwerfer.

8 Uhr : Konzert des Kurorchesters . — 9.30 Uhr Militär - Konzert.
Tagesfestkarte : 2 Mk . ; Vorzugskarte für Abonnenten und Kurtax-

larten - lnhaber ; 1 Mk., mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vorzuzeigen.
Abonnements -, Kurtaxkarton und Besicbtigungskarten zu 1 Mk . berechtigen
zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 6 ' /2 Uhr abends

Bei ungeeigneter Witterung 8.30 Uhr Abonnements -Konzert.

Städtische Kurverwaltung.

Sonntag , den 28. Juni:

Ausflug nach Dotzheim
(Wilhelmshöhe)

Für Unterhaltung, wie Tanz , Tombola , Preisschiessen
usw., ist bestens gesorgt. — Alle Freunde und Gönner des
Vereins sind hierzu freundliohst eingeladen. — Eintritt frei.

Der Vorstand.

rosser
elegenheitskauf «um#

ummi -Mfintel
impräg . Stoff - Mäntel — ESozener - Mäntel

für Herren , neueste Fassons , sehr chick
Nur so lange Vorrat!

StDCk Mk. 11" 14'°17" 21" 24 50

Fm«Löwenstein fäm.
BahnhfstraBe 13
Kein Laden

MmIm«  Bahnhofstraße 13
ilUlHÄ Nur 1. Stock.

Prima Schweinefleisch!
per Pfund 70 Psg.

Bon Freitag Abend 7 Uhr ab u. SamStag

Erhard, Neuhofb.Hattenheim
Zwicker

1 .50 2. - 2.59 3.- Mark

Brillen
1 —, 1.50, 2.—, 2.50 bis 30. - Mark.

HaTfri IE 18 , Uhrmacher, MoritZStraße1

HikolhOÜfeR ' arokfi Anden liebvolle Aufn , i. d. v.
f. iä «Lj» a K VJJ  o Jr* S «aUBWkvS Trappisten - Patres geleiteten

Heilanstalt St BenmnlM- - - falen . Bahn - u. Poststation.
Telephon Groß - Reken No . 10. Gesunde Lage , herrl . Park - und Garten-
anlagen , schöne luft . Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein¬
richtung . Freie Benutzung v. Billard , Kegelbahn , Klavier , Harmonium
Bibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
schwierigsten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
2.25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzimmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

WcküBMstige ;;
zu Hoshsim im Taunus.

Wald dicht beim Haus.

finden für beliebige Zeit Aufnahme im

$t . NnMZhÄUS"
Herrliche Lage im Lorsbachtal . Eigener größerer

Täglich Gottesdienst in der Hauskapellc.
Nähere Auskunft erteilt die Oberin.

Treue Kunden
za erMen und za erhalten ist unser Bestreben!

Gestützt auf diesen Grundsatz , leiste : wir in Bezug
auf Qualität , gute Passform und Billigkeit , das denk¬
bar möglichste auf dem Gebiete der modernen
Herren -Bekleidung . Klar erkennbar sind die Vor¬
teile , die wir unserer Kundschaft bieten . Jeder
Verkauf ist eine Empfehlung für uns.

Anzüge und Paletots
neu , Mk . 15 —, 18. . 22. —, 26 .— bis 45 —

Anzüge und Paletots
getr . Mk . 12.—, 15 —, 20 .—, 24.— bis 40 .—

Frack -, Gehrock - und Smoking -Anzüge
von Mk . 15.— bis 55 .—

Gummi - und Bozener -Mäntel
von Mk . 12.— bis 32 .—

Einzelne Joppen und Hosen
von Mk . 3.— bis 12.—

Frack - ung Gesellschafts -Anzüge
auch leihweise . Die verliehen gewesenen Garde¬
roben werden billigst verkauft.

Wir sparen teure Ladenmiete , daher billigste Preise.

WIESBADEN MAINZ
| Marktltraße 21, 1 Treppe Schusterstr . 34, 1 Treppe

Ein Versuch überzeugt u. führt zu dauernder Kundschaft.

Watt teurer auslanöijcher Uarssen
vem oenftthen Dolee emvivhlen^

' Tlirörrlagtn bei :.

Wilh . Zchlemmer , Drogerie Westendstr. 36
Medizinal-Drogerie „ Hygiea " , Moritzstr. 24-
Weitere Verkaufsstelle « an Plakaten

kenntlich.

Htyotzlich Gchleswig'KoMinMk

Ein̂ -Mhng.Mädchen (
'} CVnhrf»in ptm»m GnfnmnfmnrPtt*welches 2Jahre in einem Koloniatwaren-

Geschäft tätig , auch die Filiale selbst ge¬
führt hat , sucht sofort Stelle . Gute
Zcugn ' " e vorhanden . Näheres in der
G,schä tSsftllc dieser Zeitung zu erfahren.

M Mark za leihen öcfHfit
von einer bedrängten Familie gegen
Sicherheit n»d monatliche Rückzahlung.
Näheres in der Geschäftsstelle dsr. Ztg>

Kütjieiijioniettt Beamten oDer Sirtnet
SaiMj!ia §, ca-25  Mnatcn  ’ on®fli„ . Kreuznach, Herr!, gelegen,
i w . Restaurationbetr . w., zur Gärtnerei
uni Geflügelzucht angelegt . Größe ca.
120C0 qm , gr . Obst - und Beerenanlage,

zu Verkaufen.
Offerten erbeten an Bes. unter R . Z . 44

postlagernd Bad Kreuznach.
Offeriere echte 1914er Jtah
Hübner . Beste Eierleger der
Welt . Verlangen Sie Katalog
umsonst . H . Listberger,

Haiustadt Nr . 71 , (Baden ).

v

Seelbach'r
Uhren- und Goldwarengeschäft

Wiesbaden, Kirchgassr 48
liefert als Spezialität:Trauringe

m größter Auswahl in allen Preislage
Gravieren um- Mtz hiöig.sonst soso:

ItUpMn
30 Pfg . per Flasche

Bors! äpfÄin .
35 Pfg . per Flasch«

DkellöMM .
1.25 und 1.80 per Flasch«

1.40 per Flasche
empfiehlt in bester Qualität frei H* uS

Jaceis SteapeS
Apfelwein -Kelt . u . Schaumweinfabrih
Sonnenberg - Wiesbaden*

Telephon 2639.

Hckr's Gnstzlirkschel
mit 4 Kochlöchervon Mark 14 .—

2 Kochlöcher von Mark 8 .— an.
Petroleum - und SpritnSkochek “

jeder Preislage.

M . Rösti , Wiesbaden
Wasema nnstratze3 Telephon^ !.

kk 111
Vedcenpferg"
° Seife

1 die delte Lilletunüch «Setf«
I für zarte , weide Haut und bl« 1’
| dend (chönen Teint MCkk 50 P»Sj

Ferner macht „Dada - Crea ® ,
f rote und fpröde Haut wel6 uo
! (ammetwelcb . Tube 50 Pfg. * *

i
W . Machenheimer , Bismarckr' 0®

Otto Lilie , Moritzstr . 12- ^
R . Petermann , Kirchgasse

A . Cratz , Langgasse 29- \\
Adalbert Gärtner , Marktstr »öeilUt )ri Uill lUtU ) JUdi |

Ernst Kocks , Sedanpla « •
Bruno Backe , beim Kochbro » “ ^
Reinhard Göttel , MichelsbefKjlllllalU VIUUl-i) n _

Louis Kimmei , Nerostraßj.

Klaöierjtimmer(MW)
empfiehlt sich

Josef Rees . Wiesba !̂
Dotzheimerstraße 24, (Gesellen?

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts

HmoIIS:

An-, Ab- und Um-Meldezettel

und Wicht -Leidenden teile ich
sonst briefl . mein Mittel mit. weA,
schon vielen Tausenden (oft
versagte) von gräßlichen Schn" ° h
geholicn hat , über : M0 Dank- ""
Anerkennungsschreiben.

Frau « . Weigand'(KrüuuiAih «1 . ber

Buchdruckerei Herm . Rauch , Wiesbaden , Friedrichstratze30.

Bier
.SSS  von altersher das naturreine Nationalgetränk der Deutschen Ist hergestellt nur aus
CSS  Malz , Hopfen , Hefe und Wasser , gesundheitfördernd und mit Recht genannt:

Flüssiges Brot
illlllllllllililüllilj|||lillllllilljl!lll!li!lll!!l!!ll!llll!||II!l!ll!!l!lill!!|l!III!lllinil!li!l!ir.

Preisgekrönt auf allen bisher beschickten Ausstellungen

Ober - Selterser
Mineral - Brunnen

— Bekannt seit 1731 —

Erstklassiges natürliches
ifo 1 - und Gesundbeifswassei 1

Ohne Ausscheidung . — Ohne fremden Zusatz.
Verstärkt mit nur eigener natürlicher Quellen - Kohlensäure.

Man verlange überall ausdrücklich „ Oher . SeltepseP 11.

tSauptniederlagen : für Wiesbaden und Umgegend: F. Wirth
G. m . b, H ., Wiesbaden , Mineralwasser -Großhandlung . Tel . 6.7,

für den Rheingau C . Hoehl,  Eltville . Tel . 15. — W. Hey mach,
Rüdesheim . Tel . 22.
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